Amtliches. 
Berlin. 24. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Präſidenten des Haupt⸗Bank⸗ Direktoriums, Wirklichen Geheimen Rath 
von gamprecht, den Rotben Adler» Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, 
dem Geheimen Ober⸗Finanzralh Witt zu Berlin den Rothen Adler ⸗Orden 
weiter Klaſſe mit Eichenlaub, den Bankdirektoren Franz zu Breslau und 
. gen ſch zu Köln den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
o wie dem Deputirten des Centralausſchuſſes der Bank, Kommerzienrath 
rauſe, und dem Haupt⸗Bankbuchhalter Saß zu Berlin den Rothen Ad⸗ 
ler Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den Landrath a. D. und Ritterguts⸗ 
beſher Olto Grafen don Königsmark auf Olesnitz, im Kreiſe Cbodzie⸗ 
fen, zum Direktor des neuen Kreditvereins für die Provinz Poſen auf die 
Dauer von zehn Jahren vom 1. Mai d. J. ab zu ernennen; dem Kreisge⸗ 
uchtsdirektor Stüler in Reuhaldensleben bei feiner Verſetzung in den Rus 
heſtand den Charakter als Geheimer Juſtizrath; und dem Kreisgerichtsſekre⸗ 
fit Rudolph in Bünde den Charakter als Kanzleirath zu verleihen; auch 
dem Kapitän zur See, Sundewall, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
bes Königs von Griechenland Majeſtät ihm verliehenen Kommandeurkreuzes 
des Erlöſer⸗Ordens zu ertheilen. . 
Der vraktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Richter zu Wei⸗ 
henfels iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Weißenfels; ſo wie der praktiſche 
Ant Dr. Dollmann zu Lutzerath zum Kreisphyfikus des Kreiſes Wittlich; 
und der bisherige Hülfslehrer am Schullehrerſeminar in Neuzelle, Groß⸗ 
mann, zum Geſang⸗ und Muſiklehrer bei dem evangeliſchen Schullehrer⸗Se⸗ 
minar in Franzburg ernannt worden. 5 . 
Angekommen; Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Mintſter am K. däniſchen Hofe, Kammerherr Graf von Oriolla, von 
agen. 
deres Der General-Mafor und zweite Bevollmächtigte bei der 
Bundes⸗Militärkommiſſion zu Frankfurt a. M, von Twardowski, nach 
Frankfurt a. M. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 117. K. Klaſſenlotte⸗ 
nie 0 der zweite Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf Nr. 22,061; 2 Haupt⸗ 


5000 Thlr. auf Ne. 4820 und 29,235; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 
18,164. 32,639 und 77,372. 
49 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 5924. 7230. 10,254. 13,421. 
16442. 19,117. 25,347. 25,532. 26,922. 27,147. 31,270. 31,374. 35,080. 
90,84. 37,495. 39,382. 40,381. 40,907. 42,503. 44,417. 44,810. 48,761. 
19652, 51,859. 56,752. 58,009. 58,128. 58,410. 60,941. 65,786. 66,782. 
07451. 71,365. 71,471. 72,845, 75,777. 77,098. 77,272. 77,761. 79,336. 
83,789. 84,572. 85,621. 85,644. 86,377. 89,354. 91,666. 92,260 u. 94,390. 
43 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2782. 4450. 5009. 7091. 7398. 
7420. 9707. 14,947. 16,517. 19,367. 24,531. 26,542. 29,981. 35,028. 
37,957. 37,954. 39,411. 43,243. 45,124. 46,263. 46,279. 55,452. 57,310. 


() 97771. 58,092. 58,418. 58,805. 61,257. 64,752. 70,011. 70,676. 72,707. 
In 7,521. 73,826. 74,401. 74,581. 76,992. 77,962. 84,836. 90,347. 90,939. 
u 93,632 und 94,462. 


63 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2102. 2301. 3364. 6713. 7107. 
8703. 8900. 9860. 10,572. 10,757. 15,303. 19,983. 21,943. 22,779. 22,854. 
24106. 24,149. 24,192. 24,313. 24,681. 25,592. 26,891. 27,278. 30,474. 
31,189, 31,681. 31,996. 33,640. 38,782. 38,975. 39,498. 39,992. 40,197. 
41,906. 42,984. 43,100. 43,471. 49,156. 49,725. 51,432. 52,260. 52,307. 
59,300. 54,826. 62,205. 63,113. 64,273. 64,313. 66,494. 67,507. 68,196. 
1,299, 72,678. 73,741. 74,655. 76,534. 84,189. 85,158. 88,008. 88,285. 
W880. 91,254 und 94,496. 

Berlin, den 23. April 1858. 

Königliche General⸗Lotterie⸗ Direktion. 


uns 


Tklegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 


London, Donnerſtag, 22. April Nachts. In der 
fo eben ſtattgehabten Sitzung des Unterhauſes erklärte der 
Staatsanwalt auf eine desfällſige Interpellation Roebuck's, 
daß die Regierung die fernere Verfolgung Bernard's auf⸗ 
gebe. Eine von Wiſe eingebrachte Motion, welche dem 
Parlamente eine größere Kontrole über den diplomatiſchen 
Dienſt zu verſchaffen bezweckte, wurde von der Regierung, 
von Palmerſton und von Ruſſell bekämpft Bei der Ab⸗ 
ſtmmmung fiel dieſelbe mit 142 gegen 114 Stimmen. 

Im Oberhauſe paſſirte die Judenbill in zweiter Leſung; 
die Diskuſſion über dieſelbe wurde für die betreffende Ko⸗ 
nite⸗Sitzung aufgeſpart. Malmesbury legte ohne weitere 
panne die auf die Cagliari-Angelegenheit bezüglichen 

apiere vor. 


n 


(Eingeg. 23. April, 4 Ubr Nachmittags.) 


Deut ſchland. 


f Preußen. AD Berlin, 23. April. [Die Pariſer Kon⸗ 
renz; zur holſteinſchen Angelegenheit; Gründung eines 
gonderhauſes.] Die Vorbereitungen für die Arbeiten der Pariſer 
m den treten jetzt in den Vordergrund. Es ſcheint feſtzuſtehen, daß 
ur Autun derſelben um die Mitte des nächſten Monats erfolgen wird. 
en hellnahme an den Berathungen ſind im Allgemeinen die ſogenann⸗ 

„welten Bevollmächtigten“ des Friedenskongreſſes berufen. Aller 
ahrſcheinlichkel nach werden auch in der That Oeſtreich, England, 


apen und Sardinien durch ihre ſtändigen Geſandten beim Tuilerien⸗ 


ir der auswärtigen Angelegenheiten (ſtalt des in Wien beglaubigten 


den Sougueneb), fungiren, und die Pforte hat einen außerordent- 


daubt je 


gewinne zu 10,000 Thlr. fielen auf Nr. 39,229 und 80,178; 2 Gewinne zu |’ 


Hi e fich vertreten laſſen; für Frankreich dürfte Graf Walewski, der Mi⸗ 


evollmächtigten in der Perſon Fuad Paſcha's ernannt. Man | 
St, daß es den beiheiligten Mächten gelungen ift, ſich über die 


„Sage de eee 


kilung. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Pofen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergefpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 826 


96. 


Vereinbarungen in Einverſtändniß zu ſetzen. Die Konferenz wird aus⸗ 
ſchließlich nur diejenigen Fragen auf ihre Tagesordnung bringen, welche 
der Friedensvertrag ihr zur ſchließlichen Entſcheidung überwieſen hat, 
und ſich von der Einmiſchung in andere Streitigkeiten fern halten. Es 
kann daher nur von der Organifation der Donaufürſtenthümer, von der 
Feſtſtellung der Reglements für die freie Donauſchifffahrt und ewa von 
der Genehmigung der neu regulirten Grenze zwiſchen den aſiatiſchen Be⸗ 
ſitzungen Rußlands und der Türkei die Rede fein. 

In der geſtrigen Bundestagsſitzung hat der Ausſchuß für die hol⸗ 
ſteinſche Angelegenheit ſeinen Bericht über die auf die neueſten däniſchen 
Vorſchläge zu eriheilende Antwort noch nicht vorgelegt. Glücklicherweise 

iſt der Grund dieſer Verzögerung nicht in einer Meinungsverſchiedenheit 

zwiſchen den Gliedern des Deutſchen Bundes, ſondern nur in dem Um⸗ 
ſtande zu ſuchen, daß nach dem Eintreffen der letzten Inſtruktionen die 
Ausarbeitung des Berichtes nicht bis zum Donnerſtag fertig geſtellt wer⸗ 
den konnte. Das Weſentliche des Antrags wird vorausfichtlich in der 
Abweiſung der däniſchen Vorſchläge und in der Forderung beſtimmter 
Zugeſtändniſſe beſtehen. — Am nächſten Sonntage wird hier eine Ver⸗ 
ſammlung notabler Perſonen ſtattfinden, um die Gründung eines „Brü⸗ 
derhauſes“ für Heranbildung chriſtlicher Männer zur Armen⸗, Kranken-, 
Kinder- und Gefangenenpflege in Preußen nach dem Muſter des „Rauhen 
Hauſes“ zu Horn bei Hamburg zu treffen (ſ. die geſtr. ( Korr.). Die 
Zöglinge des oben genannten Inſtitutes haben in den Krankenhäuſern 
und Gefängniſſen Preußens ſehr nützliche, allgemein anerkannte Dienſte 
geleiſtet. Es iſt daher ſehr wünſchenswerth, daß eine Pflanzſchule ſolcher 
Männer im Lande ſelbſt angelegt werde, und das Unternehmen findet 
auch in den hoͤchſten Kreiſen ſehr lebhafte Theilnahme. 


(Berlin, 23. April. [Vom Hofe; Ankunft der portu- 
gieſiſchen Gäſtez die Direktion des Poſener Kreditver- 
eins.] Ihre Majeſtäten gedenken am Sonntag Charlottenburg zu 
verlaſſen und ſich nach Potsdam zu begeben. Der König will ſich zu 
Wagen durch den Grunewald dorthin begeben, die Königin dagegen auf 
der Eiſenbahn. Wie es heißt, werden Ihre Majeſtäten zunächſt im 
Stadtſchloſſe wohnen, da ſich in einigen Gemächern und Sälen der Som⸗ 
merreſidenz Sansſouei der Schwamm gezeigt hat. Geſtern Vormittag 
erging ſich der König mit ſeinem Flügeladjutanten v. Rauch im zoologi⸗ 
ſchen Garten, den Nachmittags auch die Frau Prinzeſſin von Preußen, 
der Großherzog und die Frau Großherzogin von Baden, der Prinz und 
die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm beſuchten. Heute Mittag fuhren die 
hohen Herrſchaften wieder, wie geſtern, nach Schloß Bellevue, wo die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm mit ihrem Gemahl zu Pferde ſtieg 
und einen längeren Spazierritt machte. Wie vorauszuſehen war, iſt das 
Reiten bei den Damen jetzt Modeſache geworden. Man begegnet täglich 
zahlreichen Reiterinnen im Thiergarten; dieſelben befinden ſich meiſt im⸗ 
mer in Begleitung von Militärperſonen. Der Prinz von Preußen nahm 
heute Vormittag die Vorträge des Polizeipräſidenten und des Geheim⸗ 
rathes Illaire entgegen und empfing darauf den Oberſtkämmerer Graf 
zu Dohna, den Haus miniſter v. Maſſow und den Obercerimonienmeiſter 
Baron v. Stillfried. Später hatte unſer Geſandter in Brüſſel, Baron 
v. Brockhauſen, die Ehre des Empfanges und arbeitete darauf der Prinz 
längere Zeit mit dem Minifterpräfidenten. Um 4 Uhr war Diner beim 
Prinzen, an dem die badiſchen Herrſchaften, der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm nebſt Gefolge Theil nahmen. Abends erſchienen Ihre 
Königlichen Hoheiten in dem Opernhauſe, wo „die Hugenotten“ gegeben 
wurden, begaben ſich nach dem Schluſſe ins Schloß zum Prinzen Friedrich 
Wilhelm und nahmen zuſammen den Thee ein. — Heute Morgen 74 Uhr 
ſind die portugieſiſchen Gäſte, der Herzog und die Herzogin von Terceira 
(Gräfin von Santa ⸗Irg), der Hofmarſchall Marquis de Ficalho, der 
Kammerherr Marquis de Souza ꝛc., mit dem Kölner Kurierzuge von 
Düſſeldorf hier angekommen. Auf dem Bahnhofe wurden ſie von dem 
portugieſiſchen Geſandten, Baron de Santa Quiteria, dem ſchon früher 
hier eingetroffenen Legalionsſekrelär de Caſtro, dem Oberhofmarſchall 
Grafen Keller, dem Obercerimonienmeifter Baron Stillfried ꝛc. empfangen 
und in Hofequipagen ins Schloß geleitet. Morgen, höre ich, wird der 
Prinz von Preußen den Herzog empfangen. Die fürſtlich Hohenzollernſche 
Familie wird am nächſten Montag von Düſſeldorf nach Berlin kommen. 
— Unſer Bundestagsgeſandte v. Bis marck⸗Schönhauſen iſt nach längeren 
Konferenzen mit dem Minifterpräfidenten heute früh 7 Uhr nach Frankfurt 
a. M. zurückgereiſt. — Das hier umlaufende Gerücht, welches den Land⸗ 
rath Lawrentz von der Leitung des Neuen Poſener Kredilvereins zurück⸗ 
treten ließ, findet feine volle Beſtätigung (. Amtliches). Graf v. Königs⸗ 
mark auf Olesnitz (Kr. Chodzieſen) iſt zu ſeinem Nachfolger ernannt. 
Man ſagt, daß man zu dieſem Direktionswechſel geſchritten ſei, weil es 
räthlich erſcheine, einen reichen Grundbeſitzer an die Spitze des Inſtituts 
zu ſtellen. Bei den Verdienſten, die ſich der Landrath Lawrentz um die 
Leitung des Kreditvereins erworben hat, wird dieſer Wechſel hier leb⸗ 
haft bedauert. 

— [Denkſchrift über Stein.] E. M. Arndt, vor wenigen 
Monaten in fein 89. Lebensjahr eingetreten, hat mit noch immer jugend⸗ 
friſcher Arbeilskraft ein Memorabilienwerk über den Freiherrn v. Stein 
vollendet, deſſen baldiger Publikation man entgegenfehen darf. Die Na- 
tion wird in dem aus der lebendigen Erinnerung des dem großen Staats⸗ 
mann perſönlich fo nahe verbundenen Patrioten geſchöpften Charakter- 
bilde eine hochwillkommene Gabe erhalten. 


— [Konſtellation.] Profeſſor Heis in Münſter macht im 
„Weſtf. Merkur“ auf die hübſche Konſtellation aufmerkſam, welche augen- 
blicklich die Planeten Jupiter, Venus und der ſelten ſichtbare Planet Mer- 


Gegenſtände der Berathung, wie über die Grundlagen der zu treffenden 


kur mit einander bilden. Bald nach Sonnenuntergang, gegen halb 8 
Uhr, wird man die Venus ganz in der Nähe des weſtlichen Horizontes 
erblicken, bei zunehmender Dämmerung wird in größerer Höhe Jupiter 
zum Vorſchein kommen und hierauf der mit ſchwächerem Lichte leuchtende 
Planet Merkur rechts von Jupiter. Intereſſant wird es ſein, von einem 
eine freie Ausſicht darbietenden Standpunkte aus dieſe Planeten von Tag 
zu Tag ſich mehr und mehr einander nähern zu ſehen. Der Abendſtern, 
der uns im bevorſtehenden Frühjahre durch ſeinen Glanz erfreuen wird, 
ſchreitet am raſcheſten voran und wird gegen Ende des Monats ſeine Stel⸗ 
lung zwiſchen den beiden erſten Planeten einnehmen. Manchem, der nie 
den Planeten Merkur geſehen hat, bietet ſich gerade jetzt eine recht gün⸗ 
ſtige Gelegenheit dar, denſelben zu beobachten. 

— [Pferdeverkauf.] Seitens des koͤnigl. Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Geſtüts fand vorgeſtern hier eine Auktion von in dem Geſtüt gezogenen 
Pferden ſtatt, welche zahlreiche Käufer aus den höheren Ständen ange⸗ 
zogen hatte. Zum Verkauf kamen 5 Vollblut⸗Mutterſtuten, 1 dergleichen 
vom Hunterſchlag, 1 dergleichen Halbblut, 3 vierjährige Vollbluthengſte, 
2 vierjährige Halbbluthengſte, 5 vierjährige Vollblutſtuten und 9 vier⸗ 
jährige Halbblutſtuten, zuſammen 26 Pferde, für welche Preiſe zwiſchen 
100-650 Thlr. Gold gezahlt wurden, wodurch der königl. Geſtütskaſſe 
eine Einnahme von über 9000 Thlr. Gold zugefloſſen iſt. 


— [Centralgefängniſſe.] Es iſt die Herſtellung von Central⸗ 
gefängniſſen in Angriff genommen oder beabfichtigt, und zwar für die 
Provinz Brandenburg und einen Theil der Provinz Sachſen durch einen 
Neubau in Kottbus für 250 Männer und 50 Frauen, und im Gewehr⸗ 
fabrikgebäude zu Potsdam für 550 Männer und 170 Frauen; für die 
Provinz Preußen durch den Ausbau eines Flügels im Schloßgebaͤude 
zu Ragnit für 240 Gefangene, ſo wie durch einen Neubau in Dirſchau 
unter Mitverwendung eines verfügbaren Poſtgrundſtücks für 500 Män⸗ 
ner und 100 Weiber; für Schlefien durch Einrichtung eines Theiles des 
früheren Kloſtergebäudes zu Trebnitz und durch einen Neubau in Oppelnz 
für Poſen durch Einrichtung der früheren Inquiſttoriatsgebäude zu 
Kozmin und Frauſtadt und für Weſtfalen durch Vergrößerung des 
Gefängniſſes in Hamm für 404 Gefangene. 


Breslau, 23. April. [Der Exzeß.] Wie wir hören, find von 
den, bei den neulich erwähnten Konflikten mit dem Militär verwundeten 
Civilperſonen 5 im Allerheiligen Hoſpitale untergebracht. Einer davon 
iſt geſtern geſtorben, und ein zweiter wird von den Aerzten ebenfalls auf⸗ 
gegeben. (Br. 3.) 


Wittenberg, 21. April. [Gedächtnißfeier.] Schon vor 
einiger Zeit war daran erinnert worden, daß am 20. April d. J. das 
dritte Jahrhundert ſich erfüllen würde, ſeit Johannes Bugenhagen („Dok⸗ 
tor Pommer“), der treue Gefährte Luthers und Melanchthons, der erſte 
evangeliſche Stadlpfarrer und Generalſuperintendent des Kurkreiſes, der 
Begrüder der pommerſchen, däniſchen, norwegiſchen und anderer Kirchen⸗ 
ordnungen, mit einem Worte der Evangeliſt der Reformation, in unſeren 
Mauern die Augen ſchloß. Hierdurch veranlaßt, halte die Stadt dafür 
Sorge getragen, daß der genannte Tag durch Anheftung einer eiſernen, 
mit paſſender Inſchrift verſehenen Gedächtnißtafel am hieſigen Superin⸗ 
tendenturgebäude, das jenem Reformator ſchon als Amtswohnung diente, 
ausgezeichnet wurde; außerdem ehrte das Gymnaſium fein Gedächiniß 
durch einen beſonderen, wenn auch mehr privaten Redeaktus. 


Oeſtreich. Wien, 22. April. [Sammlung für kathol— 
Anſtalten in Schweden und Norwegen; Vermiſchtas.] Der 
Kaiſer hat dem apoſtoliſchen Vikar in Schweden und Norwegen, päpſt⸗ 
lichen Hausprälaten J. L. Studach, die Sammlung milder Beiträge im 
Umfange der öſtreichiſchen Monarchie Behufs der Errichtung eines kathol. 
Hoſpitals mit Barmherzigen Schweſtern, ſammt einer damit verbundenen 
Erziehungsanſtalt in Stockholm, bewilligt. — Der k. engliſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Lord Auguſt Loftus, hat das engliſche Geſandiſchafts⸗ 
hotel bezogen, die Abreiſe nach Berlin aber, in Folge eingelangter wich⸗ 
tiger Depeſchen aus London, um einige Tage verſchoben, um vorerſt die 
Ankunft des von Petersburg nach Wien verſetzten Geſandiſchaftsſekretärs, 
Herrn Charles Fane, abzuwarten. — Ueber Ernſt v. Schwarzer, Pri⸗ 
vatier in Penzing, iſt der Konkurs verhängt worden. — Der berühmte 
Maler Natale Schiavoni, iſt am 16. d. im 82 Lebensjahre in Venedig 
geſtorben. 

— [Eiſenlager an der Küſte des Schwarzen Meeres.] 
Am 13. März ſcheiterte das öſtreichiſche Dampfboot „Trebiſonda“ auf 
einer Sandbank, öſtlich vom Kap Indſche, ungefähr 13 Meilen von Si« 
nope, konnte aber, Dank der ſofortigen Hülfe des türkiſchen Kontreadmi⸗ 
rals, wieder flott gemacht werden. Der Kapitän bemerkte, daß, als er 
den Punkt, wo er geſcheitert war, verließ, die Magnetnadel, welche ſeit 
einiger Zeit merklich abgewichen war, wieder den normalen Gang an⸗ 
nahm. Dieſe und ähnliche Beobachtungen des türkiſchen Dampfbootes 
„Aſtrolog“ und des franzöſiſchen Schiffes „Henri IV.“ veranlaßten den 
türkiſchen Arſenaldirektor in Sinope, durch eine Brig Beobachtungen an⸗ 
ſtellen zu laſſen, und man fand ein ſehr reichhaltiges Elſenlager in den 
Kalkmaſſen am Meeresgeftade, ungefähr 34 Meilen von Sinope, welchem 
die türkiſchen Offizire die Abweichungen der Magnetnadel in jenen Zonen 
zuſchreiben. 

— [Handels beziehungen zu Rußland; die freie Do⸗ 
nauſchifffahrt.] Dem „Peſth. Lloyd“ ſchreibt man: Es wird ver⸗ 
ſichert, daß zwiſchen Rußland und Oeſtreich die Beziehungen freundlicher 
zu geftalten ſich beginnen, was ſich zuvörderſt dadurch manifeſtiren dürfte, 
daß ſich Rußland geneigt zeigen wird, die von Oeſtreich in handelspo⸗ 
liliſcher Beziehung geſtellten Anträge zu erfüllen. Letztere belreffen vor⸗ 
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nehmlich Erleichterungen im Waarenverkehr, der unter den drückendſten 
Beſtimmungen ſich befindet und wodurch namentlich die polniſchen Un⸗ 
terthanen Oeſtreichs leiden. Das dieſſeitige Kabinet hatte [yon feit Jah⸗ 
ren, leider vergeblich, dahin gewirkt, damit dieſe Beſtimmungen modiftzirt 
würden, nunmehr ſoll jedoch gegründete Hoffnung vorhanden fein, daß 
die Anträge Oeſtreichs eine den dieſſeitigen Intentionen entſprechende 
Erledigung finden werden. — In dem neueſten Verordnungsblalt des 
Finanzminiſteriums iſt eine weitere Verordnung enthalten, welche die 
Konſequenzen der freien Donauſchifffahrt prakliſch macht. Danach wer⸗ 
den „alle Erleichterungen, welche bisher im Zollverfahren den öſtreichi⸗ 
ſchen oder ſonſtigen Dampfbooſen ausnahmsweiſe gewährt wurden, auf 
die Dampfer, und unter Umſtänden auf alle Schiffe anderer Nationen 
ausgedehnt“. 

— [Karl van Beethoven], der Neffe und Erbe des Tonheros 
Ludwig van Beethoven, iſt hier am 13. im 51. Lebensjahr geſtorben. 

— ([Flugſchrift über Orſini.] Man ſchreibt der „K. Z.“ 
aus Wien: Eine beiläufig 60 Seiten ſtarke Flugſchrift iſt vor Kurzem 
in Turin unter dem Titel: „Orsini, son procès, ses lettres et son 
testament“, erſchienen. Das unverkennbare Ziel derſelben iſt Reinwaſchung 
des Gerichteten und Erweckung der Sympathien der italieniſchen Bevölke⸗ 
rungen für Louis Napoleon; das Intereſſanteſte iſt aber der gelieferte 
Nachweis über eine Verwandtſchaft der beiden Häuſer Bonaparte und 
Orſini! Viele Exemplare dieſes Schriftchens find nach Frankreich geſandt 
worden, ohne bis jetzt beanſtandet zu werden. 


Teplitz, 21. April. [Die Eiſenbahn von Auſſig nach 
Teplitz] iſt im Allgemeinen als fertig zu betrachten, und wird die Er⸗ 
öffnung ſpäteſtens Mitte Mai erfolgen. Am vergangenen Sonnabend 
Nachmittags befuhr bereits die erſte geſchmückte Lokomotive zur Probe 
die ganze Bahnlänge, und wurde hierſelbſt von der harrenden Menge 
auf dem noch im Bau begriffenen Bahnhofe freudig begrüßt. Die be- 
ſtimmten Stations- und Halteplätze auf dieſer Strecke find: Türmitz, Kar⸗ 
bitz, Mariaſchein und Probſtau; die beiden letzteren Orie, von den Bade⸗ 
gäften ſtets frequentirt, werden alsdann im Fluge erreicht werden 
können. Der Weiterbau nach Karlsbad ſteht auch in naher Ausſicht. (B. N.) 


Krakau, 19. April. [Antrag auf Gleichſtellung des Ein⸗ 
gangszolles; Berkehrsverhältniſſe.] Die hieſige Handelskam⸗ 
mer hat beſchloſſen, bei der Regierung den Antrag zu ſtellen, daß der 
Eingangszoll für das Getreide aus Polen bei den hieſigen Grenzämtern 
dem in Preußen üblichen gleichgeſtellt werde. Dann würde nicht nur das 
an der Grenze für Preußen angekaufte Getreide nach Oeſtreich eingeführt 
und demgemäß verzollt werden, ſondern auch der Handel würde durch 
die Beſeitigung der Tranſitoſchwierigkeiten viel belebter und das einhei⸗ 
miſche Mühlenprodukt nicht beeinträchtigt werden. Der Zoll aber würde, 
wenn in beiden Staaten gleich, den Kaufleuten höher zu ſtehen kommen, 
indem das einmal nach Oeſtreich eingeführte Getreide in Folge des Zoll⸗ 
vertrages unverzollt nach Preußen geführt werden könnte. Auch iſt man 
hier darauf bedacht, Krakau wieder in den Beſitz des Handels mit aus⸗ 
ländiſchen Waaren zu ſetzen, den ihm Breslau und Leipzig entriſſen ha⸗ 
ben. Früher war bekanntlich Krakau die Handelsmetropole für das Kö⸗ 
nigreich Polen, Galizien und Oberungarn. Gegenwärtig iſt dies aus 
dem Grunde nicht mehr der Fall, weil es wegen Geldmangels mit den 
ausländiſchen Kaufleuten nicht konkurriren kann. Um nun dieſem Uebel⸗ 
ſtande zu begegnen, beabſichtigt man hier eine Aktiengeſellſchaft zu grün⸗ 
den, deren Aufgabe es wäre, ein bedeutendes Tranſitowaarenlager in 
Krakau zu errichten. 


Hannover, 21. April. [Erhöhung der Minifterpenfio- 
nen; Beaufſichtigung der Lehrer.] Die Zweite Kammer geneh⸗ 
migte geſtern die Erhöhung der Minifterpenfionen von 2000 auf 3000 


Thlr. Die Oppoſition kämpfte freilich dagegen und wies auf die bedrückte 1 5 
welche ſie während ihrer langen Seereiſe nach Herzensluſt putzen kön⸗ 


Finanzlage des Landes hin, welche eine Erhöhung faſt ſämmtlicher 
Steuern unumgänglich erſcheinen laſſe; das Beiſpiel Stüve's ward her⸗ 
beigezogen, der zuerſt für abgetreſene Miniſter gar keine Penſion und ſpä⸗ 
ter nur einen Satz von 1200 Thlrn. vorgeſchlagen habe; es ward an 
dis Uneigennützigkeit des Miniſteriums Münchhauſen erinnert, welches 
eine Miniſtergehaltserhöhung vorgeſchlagen, ſeinestheils aber darauf ver⸗ 
zichtet habe; der gehäſſige Schein, den ein ſolches Verfahren vielleicht 
auf ſich lade, der ungünſtige Eindruck, den der Vorſchlag im Lande 
machen könne, alle dieſe Gründe halfen nichts. Dagegen ward die fer⸗ 
nere Propoſition, eine Erhöhung der Minifterpenfion auf 4000 Thlr. 
nach 10jährigem Dienſte, von der Kammer abgelehnt. In Betreff der 
Generalſekretäre beſchloß die Kammer, daß ſie in Zukunft nicht mehr das 
Recht haben ſollen, bei einem Miniſterwechſel um Verſetzung in ein an⸗ 
deres Amt nachzuſuchen. Auch hiergegen wehrte ſich die Linke vergeblich. 
Herr v. Bennigſen bemerkte, daß das Amt des Generalſekretärs einen 
weſentlich politiſchen Charakter habe. Die Kammer folgte ihrem Miniſter, 
welcher ein ſolches Recht des Generalſekretärs für unzweckmäßig erklärte. 
— Aus der Provinz wird der „Z. f. N.“ geſchrieben: Charakteriſtiſch 
fur das herrſchende Syſtem ift es, daß jetzt die Lehrer an Progymnaſten 
auf höhere Veranlaſſung haben angeben müſſen, womit fie ſich außer 
ihrem Dienſte beſchäftigen. 


Hannover, 22, April. 
der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer bei der Berathung drs Staaig- 
dienergeſetzes eine Niederlage erlitten. Ein großer Theil der Rechten 
ſtimmie mit der Oppofition, welche mit einer Majorität von 52 Stim- 
men den Sieg davontrug. 


Osnabrück, 20. April. [Konſekration.] Geſtern Morgen 
wurde das Domkapitel, nach Ableiſtung des Huldigungseides, durch 
den Biſchof von Münfter, den Vollzieher der Bulle, förmlich konſtituirt, 
und heute Morgen fand die feierliche Konſekration des hieſigen Biſchofs 
ftatt, Zur Errinnerung an die Feier dieſes Tages iſt eine Denkmünze ge⸗ 
prägt worden, welche auf der einen Seite das Bruſtbild des Königs u. 
des Papſtes mit der Umſchrift trägt: Wiedererrichtung des Bisthums 
Osnabrück den 7. Februar 1857“ und auf der anderen Seite unter den 
biſchöflichen Inſignien das Osnabrücker Stadtwappen mit der Umſchrift: 
„Erinnerung an den Tag der Konſekration des Biſchof Paulus den 20. 
April 1858.“ (5. 8.) 


Frankfurt a. M., 21. April. [Prinz Wilhelm Rad⸗ 
-ziwilt] hat für den laufenden Sommer feinen Aufenthalt in hieſiger 
Stadt genommen, um unter Leitung der Profeſſoren Steinle und Janſſen 
feine Kunſt⸗ und Geſchichtsſtudien weiter fortzuführen. (Diſchl.) 


Naſſau. Wiesbaden, 22. April. [Reaktivtrung; Kur⸗ 
haus; Muſikfeſt.] Senſation erregt die durch das Verordnungsblatt 
bekannt gewordene Reaktivirung des quieszirten Prorektors Dr. Roffel 
und deſſen Ernennung zum Bibliothekſekretär und Konſervator am Mu⸗ 
ſeum der Alterthümer. Dr. Roſſel gehörte 1848 und 1849 zur extre⸗ 
men Partei und verlor in Folge davon ſeinen Poſten. Ein noch junger 
Offizier, Oberlieutenant der Infanterie, wurde in Folge des ſeit 1852 


[Landtag.] Das Miniſterium hat in gung einer Bill, welche die Dauer der Parlamente, die jetzl kraft eines 


unter Georg I. erlaſſenen Statuts fieben Jahre beträgt, auf drei Jahre 
beſchränkt wiſſen will. 


geltenden Prinzips, manche Stellen im Civildienſt vorzugsweiſe Militär⸗ 
perſonen zu übertragen, zum Haus- und Brunnenverwalter zu Bad Weil⸗ 
bach ernannt. Früher pflegte man dieſe Stellen mit älteren bewährten 
Civildienern zu beſetzen. — Die „Mittelrheiniſche Zeitung“ meldet, daß 
ſich Herr v. Hemskerk, der Kommiſſar der Domanialfinanzverwaltung, 
in den nächſten Tagen nach Paris begiebt, um Behufs künftiger Erwei⸗ 
terung und Verſchönerung der hieſigen Kurhauslokalitäten Einſicht von 
dortigen Mufteretablifjements zu nehmen. Zugleich fol derſelbe dortige 
größere Etabliſſements in Bezug auf Wirthſchaftsführung kennen lernen, 
eine Angelegenheit, die im hieſigen Kurhaus noch durchaus nicht ſelbſt 
den befcheidenften Wünſchen entſpricht. — Das dritte mittelrheiniſche 
Mufitfeft wird Ende Auguſt oder Anfangs September hier in Wiesbaden 
abgehalten werden. Es wird dazu ein Lokal eigens hergerichtet. Der 
leitende Vorſtand ſowohl, wie auch der Stadtvorſtand haben dabei auf 
eine namhafte Beihülfe Seitens der Kurhausadminiſtration gerechnet. 
Die Adminiſtration ſoll jedoch dieſe Beihülfe von dem günſtigen Ausgang 
einer Differenz abhängig machen, welche ihre Heranziehung zur Steuer⸗ 
zahlung betrifft. Wie wir hören, hat die Stadt unter dieſen Umſtänden, 
um nicht die Abhaltung des Feſtes zu gefährden, die Errichtung eines 
größeren Gebäudes beſchloſſen, welches neben dieſem beſondern Zwecke 
künftig bei ähnlichen wiederkehrenden Gelegenheiten und als Fruchthalle, 
Ausſtellungsgebäude, Cirkus ꝛc. benutzt werden kann. (Z.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 21. April. [Die Aufnahme des Budgets] ift 
von Seiten des Unterhauſes und der Preſſe eine ziemlich günſtige zu 
nennen, und die Exiſtenz des Derby⸗Kabinets ſcheint durch dieſe Vor⸗ 
ſchläge eher feſter begründet, als gefährdet zu ſein, da dieſelben in ihren 
Hauptpunkten keinen Anhaltspunkt zu einem entſcheidenden Kampfe bieten. 
Gleichzeitig legte Herr Disraeli die Reſolutionen vor, aus welchen die 
neue indiſche Bill hervorgehen ſoll. Sie ſind ganz allgemein gehalten und 
jagen z. B. kein Wort mehr von den Fünfſtädtewahlen. Was das Bud⸗ 
get betrifft, ſo bemerkt die „Times“ über Gladſtone's Ermahnungen zur 
Sparſamkeit: „Es iſt leicht, auf eine Reduktion der Ausgaben anzutra⸗ 
gen, aber Herr Gladſtone ſollte nicht vergeſſen, daß England ein ſehr 
koſtſpieliges Ding iſt. Ein Unterhaus, das über Hals und Kopf einem 
über 600,000 Bayonnette und über eine der unſrigen gleichkommenden 
Flotte gebietenden Manne den Fehdehandſchuh hinwirft, iſt eine koſtſpie⸗ 
lige Körperſchaft. Das Syſtem der Geſchworengerichte, welches die Frei⸗ 
ſprechung Bernard's zu Tage förderte, iſt gleichfalls eine koſtſpielige In⸗ 
ſtitution. Es genügt nicht, daß ſie vom Ozean umgeben iſt, ſie muß auch 
durch eine gute Armee und Flotte gedeckt ſein. Wir müſſen die Ausgaben, 
die ein geſtändiger Verſchwörer mit feinem Knallſilber und feinen Grana⸗ 
ten dem Lande verurſacht, allein auf eine Million jährlich veranſchlagen. 
Luxusartikel von ſolcher Vornehmheit, von fo pikantem Dufte koſten Geld. 
Ein kräftiges Nationalgefühl und die Gewohnheit, ſich für die Angelegen⸗ 
heiten aller anderen Völker lebhaft zu intereſſtren, erfordern ebenfalls 
große Auslagen.“ Das iſt jedenfalls ein „pikantes“ Geſtändniß! 

— [Schiffsmeuterei.] Im Hafen von North Shields ſoll auf 
dem öſtreichiſchen Schiffe „Pietro“ eine Meuterei ausgebrochen ſein, die 
aber ſogleich durch die Umſicht des dortigen k. k. Konſuls unterdrückt 
wurde. Die Matroſen hatten ſich mit Gewehren und Meſſern bewaffnet; 
die Polizei zeigte keine Luſt, denſelben näherzutreten. Der öſtreichiſche 
Konſul, mit einem guten Stocke bewaffnet, begab ſich ſodann allein an 
Bord, theilte einige deutſche Hiebe aus, befahl den Leuten, die Waffen 
niederzulegen und den Kapitän um Verzeihung zu biiten. Die Leute, 
eingeſchüchtert, gehorchten, baten aber um Zurückgabe der Feuerwaffen, 
indem, wie ſie meinten, die Gewehre in der Kajüte des Kapitäns roſten 


würden. „Auch das ſoll geſchehen!“ Der Konſul ſchraubte die Hähne 


ab, händigte dieſelben dem Kapitän und die Gewehre den Matrofen ein, 


nen. (Tr. 3.) 


— [Tagesbericht.] Simon Bernard iſt gegen Kaution in Freiheit 
geſetzt worden (ſ. die tel. Dep.). — Sir James Brooke, auch Rad⸗ 
ſchah Brooke genannt, und Admiral Keppel befinden ſich ſeit geſtern in 
Mancheſter. — Wie die in Malta erſcheinenden Blätter melden, läßt die 
engl. Admiralität daſelbſt die beſten der Inſel angehörigen Matroſen für 
den Dienſt in Indien anwerben. Die beſagten Zeitungen proteſtiren ge⸗ 


gen dieſe Maaßregel, da dieſelbe die Hülfsmittel der Inſel ſchwäche und 
die Handelskriſis verſchlimmere. n 


— [Parlament.] In der Oberhaus ⸗Sitzung fragte Lord 


Monteagle, ob die Regierung die Abſicht habe, die im Haufe der Gemei⸗ 
nen einzubringenden Reſolutionen in Bezug auf die Reform der indifchen | 


Verwaltung dem Oberhauſe vorzulegen. Der Earl v. Ellenborough ank⸗ 


wortete verneinend und erklärte, die Regierung habe durchaus nicht die 
Abſicht, irgendwelche den angeregten Gegenſtand betreffende Refolutionen 
vor das Oberhaus zu bringen. 


Er hoffe, daß die Reſolutionen binnen 
Kurzem von dem Haufe der Gemeinen aus an das Haus der Lords ge⸗ 


langen wurde, und dann werde Ihren Herrlichkeiten Gelegenheit geboten | 
ſein, dieſelben zu diskutiren. 


In der Unterhaus Sitzung bat Cox um Erlaubniß zur Einbrin⸗ 


Der Antrag wird mit 254 gegen 57 Stimmen 
verworfen. Liddell lenkle die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Saum⸗ 


ſeligkeit, mit welcher die Eiſenbahnbauten in Indien betrieben werden. 


Er beantragte die Niederſetzung eines Sonderausſchuſſes, welcher dieſen 
Gegenſtand prüfen ſoll. Crawford unterſtützte den Antrag, welcher 
ſchließlich angenommen wird. 


Frankreich. 


Paris, 21. April. [Der Artikel des „Conſtitutionnel“ 
über die Freiſprechung Bernard’s] hat großes Auffehen in Pa⸗ 
ris erregt. Die kurze, bündige, drohende Sprache, die Herr Rense, der 
Schwiegerſohn des Herrn Mocquard, des Kabinetschefs des Kaiſers, in 
feinem ganz plötzlich erſchienenen Artikel führt, erregt einige Beſtürzung. 


An der heutigen Börſe wurde verſichert, der „Conſtitutionnel“ ware ver⸗ 


warnt worden. Dieſes iſt aber keineswegs geſchehen. Die „Patrie“, die 
von einem dem Hofe naheſtehenden Manne inſpirirt wird, veröffentlicht 
den Artikel des „Conſtitutionnel“, und der „Courrier de Paris“, der be— 
kanntlich das Eigenthum eines hochgeſtellten Mannes des jetzigen Regi- 
me's geworden iſt, enthält noch energiſchere Worte, als der „Conſtitu⸗ 
tionnel“. Der Artikel wird von allen Miniſtern desavouirt, und man 
erzählt, Herr Rense ſei diesmal von Herrn Mocquard inſpirirt geweſen. 
Der Kaiſer ſelbſt hat nicht aufgehört, eine verſöhnliche und friedliche 
Sprache zu führen. Der Artikel im offiziöſen Blatte hat namentlich auf 
die anweſenden Engländer einen ſehr übeln Eindruck hervorgebracht, und 
faßt muß auf fürchterliche Repreſſalien Seitens der engliſche Preſſe ge⸗ 
faßt ſein. 


— (Eine Rede Guizot's über das proteſtantiſche Sch 
weſen.] Das „Journal des Débats“ theilt die Rede mit wil 
Guizot neulich in der jährlichen Sitzung des Vereins zur Beförderun d b 
Schulweſens unter den Proteſtanten in Frankreich gehalten hat. J d 15 
erſten Theile berichtet er über die Erfolge des Vereins, welcher 11 
ſchon zwei Seminare für Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen b 
ſitzt, leider aber reichen ſeine Mittel nicht aus, um allen proteſtaniiſc a 
Kindern den möglichen Unterricht zu ſichern. Er ſchlägt daher vor 10 
rere Agenten im Lande reiſen zu laſſen, um die Proteſtanten zu energen, 
ſcherem Handeln und wirkſamen Beiträgen aufzufordern. Was die Oln. 
derniſſe betrifft, auf welche die Proteſtanten ſtoßen, fo erkennt Hr. Si. 
zot an, daß die Regierung die allerwohlwollendſten Abfichten hat 20. 
das Uebel rähre lediglich von den Vorurtheilen, der Kleinlichkelt obe 
dem Leichtſinn gewiſſer Ortsbehörden her, und „von dieſem Mangel a 
ernſter Ehrfurcht für das Recht, welcher das Hauptübel unſeres Landen 
und unſerer Zeit iſt.“ Die Behörden treiben Mißbrauch mit dem Rechte 
welches fie haben, ſich der Eröffnung von Schulen im Intereſſe der Si. 
ten oder der öffentlichen Ruhe zu widerſetzen. Unter dieſem Vorwand; 
find proteſtantiſche Schulen unterſagt und ſelbſt geſchloſſen worden eil 
zig und allein, weil fie proteſtantiſch waren. In mehr als einem Ole 
exiſtirt eine proteſtantiſche Kirche, aber keine Schule Daneben, Dieſes 
Verfahren der Ortsbehörden iſt um ſo ernſterer Natur, als man Grund 
hat zu befürchten, daß die oberſte Gewalt die Ortsbehörden in derglel. 
chen Angelegenheiten als ganz unabhängig und ſouverän betrachte 
Die Proteſtanten werden indeſſen den Muth nicht verlieren. 

— [Das Ueberſchwemmungsgeſetz; die Donauſchiff, 
fahrt.] Aus dem Kommiſſtonsbericht über das Ueberſchvemmungogz, 
ſetz ergiebt ſich, daß der Ueberſchlag der beabſichtigten Deichbauten we⸗ 
nigſtens 31 Millionen beträgt, von welchen der Staat 3 übernimmt und 
das letzte Drittheil den bedrohten und zu beſchützenden Gemeinden auf 
erlegt. Die vier Hauptſtröme, d. h. die Seine bis Troyes, die Garonne 
bis zur Mündung, die Rhone (nebſt der Sgone bei Lyon), die Lofre ng. 
mentlich im Centrum Frankreichs und 13 Nebenflüſſe bildeten den Ge⸗ 
genſtand des techniſchen Studiums. Sollte mit 30 Millionen wirklich al 
dem oft wiederkehrenden Unheil vorgebeugt werden können, ſo wäre eg 
faſt unverzeihlich, daß man ſo lange damit gezögert hat. Die letzten 
Ueberſchwemmungen haben im Departement Indre et Loite allein für 
etwa 20 Millionen Beſitz zerſtört, wovon auf eine einzige kleine Ge 
meinde eiwa 3 Millionen kommen; in Lyon gingen 1200 Häufer zu 
Grunde. Das klaſſiſche, an Kunſtſchätzen fo überreiche Arrondiſſement 
von Arles hat für 12 Millionen verloren, und ſelbſt des anlken 
Avignons berühmte Mauern konnten nicht widerſtehen. Die freiwillgen 
Beiträge und die Beiträge aus der Staatskaſſe zuſammen erreichen falt 
28 Millionen und haben doch nur einen verhältnißmäßig kleinen Thel 
des Elends wieder ausgleichen können. — Die Verkündigung des Mig 
ſteriums in Bezug auf die Schwierigkeiten der Donauſchifffahrt bewel⸗ 
ſen, wie wenig dieſelbe bisher franzöſiſcherſeits benutzt worden, und daß 
die öſtreichiſchen Chikanen, an welchen vor zwei Jahren eine franzöſſche 
Kompagnie geſcheitert iſt, wirklich abſchreckend gewirkt haben, wogegen 
die Genueſer Handelsmarine glücklicher geweſen ſein ſoll. 

— [Guizot's Memoiren.) Der fo eben erſchienene erſte Band 
der Memoiren Guizob's reicht bis 1830. Die Memoiren beginnen al 
der erſten Reſtauration des Bourboniſchen Königthums 1814. Gulet 
war damals Profeſſor der Geſchichte an der Sorbonne; auf Roher Gol. 
lard's Empfehlung machte ihn der Minifter des Innern, Abbe v. Mon 
tesquieu, zu feinem Generalſekretär. Dann folgte bei Napoleon's Rück 
kehr 1815 er dem Könige Ludwig XVIII. nach Gent, wurde nach der 
zweiten Reſtauration Generalſekretär im Juſtizminiſterium unter dem 
Kanzler Grafen Barbes-Marbois, dann Requsetenmeiſter und endlich 
Staatsraſh. Der Miniſter Decazes ernannte ihn endlich zum General 
direktor der Kommunal⸗ und Departementalverwaltung; da aber Oil 
zol mehr und mehr in die Oppofition gerieth, fo verlor er feine Slele 
unter dem Miniſterium Billele und fing nun wieder an, Vorleſungen ji 
halten, die aber jo liberal ausfielen, daß fie ihm 1824 unterſagt werden 
mußten. Im Jahre 1827 trat Guizot dem revolutionären Geheimbunde 
der franz. Karbonaxigeſellſchaft caicke toi et le ciel t'aidera) bel, & 
war vollſtändig im Dienft der Revolution. Als der Vikomte v. Dar 
tignae ſein Kabinet bildete, eriheilte er Guizot die Erlaubniß, feine Bor 
leſungen wieder zu eröffnen, und gab ihm auch feine Stellung als Slaalg⸗ 
rath wieder. 1830 im Januar wurde Guizot für Liſteur in die Hate 
mer gewählt. Das bildet nebft 12 hiſtoriſchen Briefen und Akienfüden 
den erſten Band dieſer Memoiren, der in Paris und Leipzig an einem 
Tage ausgegeben worden iſt. 

Paris, 22. April. [Tagesnotizen.] Oer Prüfungsausigub 
des geſetzgebenden Körpers über das Verſchoͤnerungsgeſetz hat fi) dem 


Vernehmen nach mit einer Majorität von ſechs gegen eine Stimme gegen 
die Bewilligung von 60 Millionen aus Staats mitteln ausgeſprochen. — 
Von den Individuen, welche in Folge des Attentats vom 14. Januar 
verhaftet wurden, werden 15 unter der Anſchuldigung der Beiheiligung 


bei geheimen Geſellſchaften, des Beſitzes von Waffen und Munition vor 
dem Zuchſpolizeigericht zu Paris erſcheinen. Die Verhandlungen follen 
morgen beginnen und zwei oder drei Tage dauern. — Der Chalons'ſche 


Putiſch wird im nächſten Monat vor die Aſſiſen des Saone⸗- und Lol 


departements gelangen. — Der „Moniteur“ meldet, daß der Kaſſer die 
Anfertigung von Karten des alten Galliens verfügt habe. — Außerden 
berichtet daſſelbe Blatt, daß ausnahmsweise für die Kampagne de 
Jahres 1857 —58 der Minimalgehalt des Runkelrübenſaftes von 1400 
auf 1300 Gramme herabgeſetzt worden iſt. — Der „Monteur“ bericht! 
als warnenden Schreckensfall, daß im Dorfe Rieuſſee wieder ein Kind 
von drei Monaten, das in einem Korbe ſaß und von feinem jewsjährigeN 
Brüderchen gehütet werden ſollte, während die Eltern auf dem Felde 
waren, von einer Sau getöbtet wurde. Das Thier biß dem Kinde die 
linke Hand und den Kopf ab, während das Brüderchen mit anderen 
Kindern ſpielte. Als die Mutter heim kam, fand fie den biuligen Rumpf 
ihres Kindes. 


Niederlande. 


Haag, 21. April. [Staatseinnahmen; Amortiſations, 
entwurf; Tages notizen.] Die Staatseinnahmen des Jahres 18) 
beliefen. ſich für die Niederlande, wie man es aus einer fo eben erſcht, 
nenen öffentlichen Rechnungsablegung erfährt, auf die Summe 1 
115 Millionen, wobei 41 Millionen aus Oſtindien; die Ausgaben N 
denſelben Zeitraum hingegen auf etwas über 94 Millionen, ſo da 0 
neberſchuß von 21 Mil. verbleibt. Eine Lönigl, Boſſchaſt pröset. 
nunmehr der Zweiten Kammer einen Geſetzentwurf zur Amortiſation 5 
verzinften Staatsſchuld im Belrage von 12 Mill. Das dieſen ect 
wurf begleitende Memorandum giebt als die Urſache, weshalb u 
Geſammiſumme der 21 Mill. zur Amortifation verwendet werden e 
drei Gründe an. Zuvörderſt lägen die zur Amortifation Bei 
Fonds noch nicht vorräthig da; ſodann ſtelle ſich die Mogli 
daß das Jahr 1858 noch außerordentlicher Ausgaben bedürfen kom 
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e hingen die Finanzen des Reichs zu ſehr von den Einnah⸗ 
e 


ans den Kolonien ab. Für das nächſte Jahr hoffe man durch ein 

m dieſem Uebelſtand möglihft, abzuhelfen, vorläufig jedoch gebiete 
ale orſicht, für den Ausgabeetat des kommenden Dienſtjahres einen 
1 ds vorräthig zu halten. — Die engliſche Geſellſchaft, welche ſich 
hr Abgewinnung von Land an der Mündung der Oſterſchelde und 
10 Urbarmachung deſſelben gebildet hatte, hat gegenwärtig die bereits 
dur fach gediehenen Arbeiten ſämmtlich aufgegeben, und allem Anſcheine 
ne wird binnen Kurzem das Waſſer den ihm bereits abgedrängten 
Hohen zurückgewinnen. — Der Schraubendampfer „Nangaſaki“, auf 
nesländiſchen Werften für das japaniſche Gouvernement erbaut, liegt, 
1 Abfahrt bereit, auf der Rhede von Rotterdam. (3.) 


nl Spanien 


Madrid, 16. April. [Ribera, der Mörder des Oberften 
gerdug o], gehört einer ehrenwerthen Familie aus Granada an; zwei 
keiner Brüder ſind ſehr geachteie Advokaten und werden, wie der Vater, 
r beklagt. Sein Lebenslauf bietet eine fortlaufende Kette von Ehr⸗ 
lofigkeiten und Verbrechen dar. Er war Anfangs Soldat, Lieutenant 
in einem Provinzialregimente von Almeria, ſtahl als ſolcher filberne 
Bestecke und wurde zu ſechs Jahren Gefängniß verurtheilt. Durch Fami⸗ 
llenverbindungen und andere Einflüſſe gelang es ihm, was hier leichter 
als ſonſt wo iſt, mit dem Urtheile durchzukommen und der Strafe ſelbſt 
u entgehen. Nur durfte er nicht mehr in der Armee bleiben. Dafür 
trat er nun in die geheime Polizei, die hier noch verrufener und verächt⸗ 
licher iſt als im übrigen Europa; denn ſie wird hier ausſchließlich zur 
Befriedigung politiſcher und ſonſtiger Rachegelüſte, zur Erpreſſungen ꝛc. 
benutzt. Er brachte es ſogar unter dem Grafen San Luis dazu, die 
Winde eines Chefs der geheimen Polizei zu bekleiden. Bald zeigte er, 
was er in dieſer Stellung zu leiſten im Stande ſei. Er gab vor, den 
Befehl zu haben, Hrn. Camacho als Verſchwörer todt oder lebendig ein⸗ 
ufangen. Der eigentliche Grund, den Ribera hatte, ſich einen ſo ſcheuß⸗ 
chen Auftrag zu fälſchen, war Rache wegen eines perſönlichen Streites, 
den er mit ihm gehabt hatte. Er bemächtigte ſich feiner Perſon mit Hülfe 
äiniger Häſcher, ließ ihn binden und fing dann an, ihn mit einem Stocke 
der Art durchzuprügeln, daß die Polizeiagenten ſelbſt den Gefangenen 
gegen ihn in Schutz nehmen mußten. Der Skandal war ſo groß, daß 
man ihm den Prozeß machte; aber die Revolution von 1854 brach aus, 
und er wurde in Freiheit geſetzt. Er kam zu General Dulce nach Alcala 
und bot dieſem ſeine Dienſte an. Der General ließ ihn verhaften und 
ſchickte ihn ins Generalquartier von O'Donnell. Dieſer, welcher Be⸗ 
kichte über die Pläne des Gefangenen hatte, gab Befehl, ihn als Spion 
und Verräther zu erſchießen. Oberſt Verdugo, welcher die große Wache 
im Hauptquartiere kommandirte, wurde beauftragt, ihn im Auge zu 
behalten. Nach Einigen halten Oberſt Verdugo, General Serrauo und 
General Harrigo um feine Begnadigung gebeten, Andere wollen wifjen, 
Gerdugo habe Ribera mit Harte und Verachtung behandelt, und daß 
diefer den Oberſten von jenem Tage an haſſe. Ribera wurde in der 
That freigelaſſen, und ſo lange die Revolution ſiegreich blieb, hatte er 
zu viel von den Tribunalen ſeines Vaterlandes zu fürchten, um nicht 
fein Heil in Frankreich zu verſuchen. Hier erfreute er ſich der Unter⸗ 
flügung. der hervorragendſten Flüchtlinge und veröffentlichte eine Notiz 
über die Verwaltung von O'Donnell in Kuba. Er machte außerdem 
Schulden, verübte Gaunerſtreiche und wurde in Frankreich verhaftet 
und nach Elichy geſteckt. Das Tribunal von Naguerre reklamirte ihn, 
um ihn vor die Zuchlpolizei zu ſtellen. Er entwiſchte, und als Narvgez 
im Jahre 1856 nach Spanien zurückkehrte, kam auch er wieder nach 
Madrid, und es gelang ihm, Chef der geheimen Polizei zu werden. 
Nach dem Rücktritte von Narvaez war er neuerdings ohne Anſtellung, 
und man weiß nicht, ob er gegenwärtig noch einen Platz hat. Er drohte 
den Miniſtern mit Veröffentlichung wichtiger Papiere, in deren Beſitz 
er ſich befinde, und welche die hochgeſtellteſten Perſonen zu kompromit⸗ 
ren geeignet wären. (K. 3.) 
Madrid, 17. April. [Oberſt Verdugo! befindet ſich noch 
immer in demſelben lebensgefährlichen Zuſtande, wie bisher, doch haben 
die Aerzte wieder einige Hoffnung, ihn zu rellen. Die Königin hat ſich 
wiederholt nach ſeinem Befinden erkundigen laſſen. Die Gemahlin des 
Verwundeten, Frau Gertrudis Gomez de Avellanda, hat an die Königin 
einen offenen Brief gerichtet, worin ſie auf ſofortige Beſtrafung des Mör⸗ 
ders dringt und worin fie unter Anderem ſchreibt: „Mein Gatte, Abge- 
ordneter der Nation und Ew. Majeſtät getreuer Unterthan, iſt ſterbend 
mir gebracht worden, ſeine edle Bruſt von dem Dolche eines infamen 
Meuchelmörders durchbohrt, und dieſer Meuchelmörder ift derſelbe Ri⸗ 
berg, welcher vor Kurzem, nachdem er wegen eines ähnlichen Verbre⸗ 
chens verurtheilt worden, begnadigt ward, und es iſt derſelbe, der 1853 
zur Polizei gehörte, der im folgenden Jahre aus ſeinem Gefängniſſe, ich 
weiß nicht wie und warum, freigelaſſen wurde; Jedermann in Madrid 
weiß, daß dieſer Menſch fi) einft in O'Donnell's Lager ſchlich und daß 
dle öffentliche Meinung ihm ſchauderhafte Pläne zuſchrieb, deren Aus⸗ 
führung der Himmel zum Glück nicht zuließ. Die Schmähſchriften, welche 
pater mit dem Namen deſſelben Menſchen gegen gewiſſe Perſonen erſchie⸗ 
nen, ſein früheres Benehmen, ſeine Verbindungen, kurz, alle ſeine An⸗ 
legedenzien bewirken, daß der Mordanfall auf meinen Gatten von Jeder⸗ 
mann und beſonders von mir betrachtet wird als das Reſultat einer un⸗ 
würdigen Rache, zumal man in dieſem ſcheußlichen Mordanfalle den 
Charakter eines politiſchen Verbrechens erkennt, das man vergebens ab⸗ 
zuläugnen verſucht.“ 

— [Eine Depeſche] vom 20. April meldet: Am 12. Mai ge⸗ 
hen die Königin und der König nach Alicante und Valencia, um der 
Eröffnung der Eiſenbahn beizuwohnen. — Es iſt nicht mehr die Rede 
von einer Miniſterkriſis wegen der Angelegenheit in Bezug auf die Sta- 
tue Mendizabals. 

Rußland und Polen. 


Petersburg, 15. April. [Der Zolltarif.] Aus den wei⸗ 
leren Nachrichten über die Regulirung des Zolllarifs für nach Rußland 
angehende Waaren geht hervor, daß dieſe ſich nicht bloß darauf bezieht, 
die Eingangs zölle zu ermäßigen, ſondern daß man auch darauf bedacht 
iſt, der Fabrikation in Rußland durch die Zölle Schutz zu verſchaffen, 
bo ein ſolcher nothwendig erſcheint. So iſt die Eingangsabgabe von 
Parafinlichten nicht unweſentlich und zwar auf 2 Rubel für das Pud 
höht worden. Die Einfuhr von verſchiedenen Arznei- und Apotheker⸗ 
waaren iſt gänzlich verboten, weil, wie verſichert wird, die einheimiſche 
Chemle dadurch gehoben werden ſoll, welche fähig ſei, die zur Einfuhr 
verbolenen chemiſchen Erzeugniſſe zu produziren, aber durch die Konkur⸗ 
denz des Auslandes gehemmt iſt, die entſprechende Aus dehnung zu er⸗ 
alten. (Nd. 3) Er 
— [Kupfer- und Silberlager.] Man ſchreibt der Irkutsker 
Goupernementszeitung, daß es auf Anregung des Generalgouverneurs 
von Oſt⸗ Sibirien, R. N. Murawieff, gelungen if, im Kreiſe Werchneu⸗ 
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inblick hierauf habe man ſich mit einem Reſervefonds zu ver⸗ dinks eine reichhaltige Lagerſtätte von Kupfer zu entdecken. Proben die⸗ 


ſes Metalls, das bisher in Oſt⸗Sibirien nur höchſt ſpärlich vorkam, 
wurden in der Sitzung der ſibiriſchen Sektion der Geographiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft vorgezeigt und erregten das lebhafteſte Intereſſe. Die entdeckte 
Lagerſtätte verſpricht zu gleicher Zeit eine gute Silberaus beute. 


Aſie n. 


— [Dienfte des elektriſchen Telegraphen.] Der elektri⸗ 
ſche Telegraph, fo ſchreibt Herr Ruſſell, der Korreſpondent der „Times“ 
im Lager von Sir Colin Campbell, hat ſeit ſeiner Erfindung noch nie 
eine ſo wichtige und kühne Rolle geſpielt, wie jetzt in Indien. Er hat 
dem Oberfeldherrn beſſer als ſein rechter Arm gedient. Durch ihn ver⸗ 
mag er den Marſch feiner Bataillone, die Bewegungen feiner, Artillerie 
und Kavallerie zu lenken, die ganze Stellung feines Heeres und ſeiner 
Hülfsvölker jeden Augenblick zu überſchauen, mit dem Generalgouver⸗ 
heut und feinen Unterfeldherren zu korreſpondiren, das Wahre von dem 
Falſchen in den Nachrichten der Eingeborenen zu ſichten, feinen Stab und 
ſeine Kourire zu ſchonen und doch ſeine Botſchaften klar und ſchnell ab⸗ 
zuſenden. So viel, was ſeine Wichtigkeit betrifft. In Bezug auf ſeine 
Kuͤhnheit, mit der er operitt, was natürlich von denen gilt, die ihn be⸗ 
dienen, ſo brauche ich nur zu bemerken, daß ein telegraphiſcher Draht zum 
erſten Mal in dieſem Kriege mitten im Feuer durch ein feindliches Land 
gezogen wurde. Pari passu iſt er mit unſerer Artillerie von Poſten zu 
Poſten vorgerückt und kaum hat der Oberfeldherr fein Hauptquartier auf 
irgend einen Punkt, wo er ein Paar Tage zu bleiben denkt, aufgeſchla⸗ 
gen, ſo iſt auch ſchon der Pfahl da mit dem Draht daran. Der Tele⸗ 
graph wurde in Verbindung gebracht mit dem Generalgouverneur in 
Allahabad, mit Outram in Alumbagh, mit Kalkutta, Madras und Bom⸗ 
bay und den entfernteſten Bezirken, über die das Netz reicht. Dieſe Vor⸗ 
theile ſind hauptſächlich dem Eifer und Geſchick eines jungen Offiziers 
vom bengaliſchen Ingenieurkorps zuzuſchreiben. Er wird von einigen 
Männern dabei trefflich unterſtützt, allein er iſt es, der den Plan entwor⸗ 
fen hat und die Aus dehnung der Linie von Ort zu Ort leitet. Dieſer 
junge Offizier iſt Lieutenant Patrick Stewart. Manchmal jagt die feind⸗ 
liche Kavallerie feine Leute und verfolgt ſie meilenweit, oder haut fie 
ſammt dem Draht in Stücken, oder eine Kanonenkugel zerſchmettert ihre 
elektriſchen Batterien und ſchlägt ihren Karren in Trümmer; doch arbei⸗ 
ten fie fort, kriechen über ausgedörrte Ebenen, über Rinnſale und Ströme 
und brechen ſich durch Oſchongels durch, bis eine der einfachen Stangen 
nach der andern ihre leichte Bürde emporhebt und die ſchnelle Nadel mit 
ihrer lautloſen Zunge unter dem Donner der Artillerie vibrirt. Als Sir 
Colin Campbell in Kawnpore war, konnte er von Sir James Outram 
den Ausgang eines Angriffes hören, bevor noch der Feind vom Schlacht⸗ 
felde verſchwunden war. Wie er gegen Lucknow vorrückte, folgte ihm 
die Linie ſtetig nach; ein Zelt wurde neben dem ſeinen aufgeſchlagen, ein 
Loch in den Boden gegraben und mit Waſſer gefüllt, und gleich fiel der 
Draht von dem eilig aufgepflanzten Pfahl und tauchte wie eine Otter 
ins Waſſer, der einfache Magnet wurde arrangirt, die Batterie begann 
ihr Spiel und die Nadel zu arbeiten. Dank des außerordentlichen Trok⸗ 
kenheit der Almoſphäre und der Kraft der Sonne, die den Boden in die⸗ 
fer Jahreszeit zu einem Backſtein brennt, iſt die Iſolirung des elektriſchen 
Stromes beinahe vollkommen. Der Draht iſt dick und wird durch keine 
nichtleitenden Hüllen irgend einer Art geſchützt; er wird um die Spitze 
einer rohen 15 oder 16 Fuß hohen Stange gedreht, und bei dem ge⸗ 
wöhnlichen Zuſtand der Atmoſphäre entſpricht er vollkommen ſeinem Zweck. 

— [Ein Verhör mit Beh.] Man findet in einer Korreſpondenz 
des „Monteur de la Flotte“ folgende intereſſante Details über Beh: Der 
Mandarin Beh, ehemaliger Vißekoͤnig von Kanton, verließ China gegen Ende 
Februar, um nach Kalkutta gebracht zu werden, wo er bis zum Frieden in⸗ 
kernirt werden ſoll. Man fagt, feine Abreiſe ſei Folge eines Fluchtverſuchs, 
diejes Gerücht iſt jedoch völlig unwahr. Seine Haltung, feine Sprache und 
Ideen, welche das Erfahrene nicht zu ändern vermochte, bewieſen, daß er 
Unter gewiſſen Umftänden wieder gefährlich werden könnte, weshalb man es 
für gerathen hielt, ihn zu entfernen. Am Vorabend vor ſeiner Abreiſe be⸗ 
ſuchte ihn Lord Elgin an Bord des „Inflextble“ und hatte eine lange Uns 
terredung wit ihm. Tags zuvor nahm man geſprächs weiſe eine Art von Ver⸗ 
hoͤr mit ihm bor. Mehrere Perſonen wohnten dieſem Verhöre bei, welches 
bon einem engliſchen Kommiſſär geleitet wurde und deſſen Hauptinhalt fol⸗ 
gender war: Der Kommiſſär: „In welchem Theile China's find Sie geboren 
und welches iſt Ihr Urſprung?“ Veh: „Ich bin im Dorfe Kao ih in der 
Provinz Ho⸗Nan geboren; mein Vater war Korbflechter und beivieb außer⸗ 
dem einen kleinen Reishandel. Wir waren 14 Geſchwiſter; ſchon frübgeitig 
zeigte ich Geſchmack für Lektüre und kaufte mir Bucher, fo oft ich etwas 
Geld hatte. Nach einigen Jahren galt ich unter meinen Kameraden für einen 


ſehr unterrichteten Mann, und als der Gen. Inſpektor des öffentlichen Un⸗ 


terrichts, welcher alle fünf Jahre in jede Provinz reiſt, in unſer Land kam, 
meldete ich mich zum Examen. Nachdem mein Anſuchen genehmigt war, prä⸗ 
ſentirte ich mich mit einem erläuternden Kommentar des „Ta⸗Kio“, eines 
Buchs der großen Wiſſenſchaft des Confueſus, und nach dreitägiger Prüfung 
wurde ich zum Gelehrten dritter Klaſſe ernannt und als Repetitor des Col⸗ 
legs bon Khai⸗Fanig, Hauptort der Provinz, angeſtellt. Der Mandaringou⸗ 
verneur von Ho⸗Nan lernte mich kennen und nähm mich zwei Jahre ſpäter 
mit in die Hauptſtadt, wohin er berufen worden war. Nach und nach wurde 
ich Schriftgelehrier zweiter und erſter Klaſſe. Mein Protektor ſtarb, aber ich 
war vom Chef des Nuh⸗ Ko, Dixektor des Kabinets des Kaifers, bemerkt 
worden und war bereils Vizepräſident des Hing⸗Pou oder Strafpolizei⸗Ge⸗ 
richts. Zwei Miſſionen, mit welchen ich beauftragt wurde, zogen die Aufs 
merkſamteit unſeres erhabenen Herrſchers auf mich, und im Jahre 1847 
wurde ich dem ſehr würdigen und ſehr bedauerten Houang⸗Nhang⸗Toung 
beigegeben, welcher Gouverneur bon Kanton war.“ Der Kommiſſär: „Hier 
beginnt Ihre neue Karriere, Ihre unſeligen Beziehungen mit den Fremden 
und Ihre grauſame Thrannet gegen Ihre Landsleute.“ Beh: „Hören Sie 
und Sie werden ſehen. Das Land war damals von einer furchtbaren In⸗ 
ſurrektion heimgeſucht, die es zu bewältigen galt; die Empörer verbrannten 
Städte und Dörfer und mordeten die Bewohner: Fe mußten aufgehalten wer⸗ 
den. Der Vizelönin Sin, bei welchem wir waren, ſchenkte keinem der Schul⸗ 
digen das Leben, und es gelang ihm dadurch die Revolution zu dämpfen, 
1853 ſtarb er, ich folgte ihm und feinem Beifpiele, und nach und nach ward 
man Meiſter der Inſurrektion.“ Der Kommiſſär: „Sie wandten dazu ſchau⸗ 
dererregende Mittel an. Sie ließen Gefangene lebendig tranchiren und ih⸗ 
nen das Fleiſch fepenweife abreißen.“ Veh: „Hören Sie. Es war ein Re⸗ 
bellen ⸗Chef, welcher alle unſere Soldaten, deren er habhaft wurde, zwiſchen 
zwei Brettern zerſägen ließ. Ich ſagte ihm, daß ich Gleiches mit Gleichem 
bergelten würde; feine Familie wurde gefangen; ich ließ fie in der erwähn⸗ 
ten Weiſe hinrichten; er aber hatte uns 6000 Mann, und darunter viele 
Offiziere, fügen laſſen.“ Der Kommiſſär: „Wie hoch ſchlagen Sie die Zahl 
der Menſchen an, die Sie umbringen ließen?“ Peh: „Auf 60,000; aber 
die Rebellen toͤdteten mehr als 300,000.“ Der f „Sie ließen eine 
große Menge Menſchen tödten, die nicht zur Inſurrektion getreten.“ Beh: 
„Urtheilen Sie. Die Provinz Kanton iſt die Zufluchtsſtätte aller Verbrecher 
des Reichs, die atwiſchen. Ich ſah, daß viele Verbrechen begangen, und 
ordnete häufige Hinrichtungen an; jedoch ſtets von Mördern und Dieben, 
welche ihre Vergehen faſt immer geftanden.“ Der Kommiſſär: „Ihr Land 
iſt ein trauriges Land, daß es fo biele Verbrecher darin giebt.“ Veh: „Meine 
Schuld iſt's nicht.“ Der Kommiſſär: „Das ganze Volk haßte Sie.“ Beh: 
„Ich ward es nie gewahr. Die Stadt war ruhig, die Geſchaͤfte waren Des 
lebt und im Gedeihen. Der Kaiſer, mein unſterblicher Herr, hatte mir zur 
Belohnung den Titel „Nantſio“ verliehen, den hoͤchſten von allen, und er 
mächtigte mich, den Beinamen Mingin⸗Chin (glänzender Jaspis) zu führen.“ 
Der Kommiſſär: „Man ſagt, daß Sie große Reichthümer anhäuften und dazu 
Ihre Position mißbrauchten.“ Veh: „Geben Sie wohl Acht. Das iſt falſch. 
Ich bin reich an Titeln und Ehren, aber arm an Geld. Ich ſchicke einen 


großen Theil meiner Einkünfte an meine Verwandte, und in meinem Ge⸗ 
burtsorte ließ ich auf meine Koſten einen Tempel und mehrere Häuser für 
die armen Familien bauen. Was meine Feinde betrifft, ſo find fie meiſtens 
in den hohen Klaſſen, und namentlich unter Jenen, welche meine Stehe wün- 
ſchen.“ Der Kommiſſär: „Sehr wohl. Wuͤnſchen Sie noch mehr mit mir 
zu ſprechen!“ Nun wiederholte, paraphraſtrte und entwickelte Beh nochmals 
das Geſagte. Beh iſt ein Mann von unbeſtreitbarer Intelligenz, äußerſt 
ſtolz und unbeugſamen Charakters. Sein einziges Streben it, zu den hoch 
ſten Würden und Ehren zu gelangen. Die von ihm begangenen Graufam⸗ 
keiten ſind leider im chineſiſchen Regierungsſyſteme begründet. Der Beſuch 
Lord Elgin's ſchmeichelte ihm ungeheuer, er iſt über fein Schickſal beruhigt, 
und weiß, daß er nichts zu fürchten habe. Er bat ſich die Gunſt aus, nach 
Kalkutta bon mehreren Dienern und zwei Gelehrten, feinen Sekretären, ber 


gleitet zu werden. 5 
Amerika. 


Newyork, 8. April. [Die Kanſasfrage; der Clayton⸗ 
Bulwer⸗Vertrag;z die Mormonen.] Alle vorläufigen Berichte aus 
den letzten Tagen über das wabrſcheinliche Schickſal der Kanſasbill im Re⸗ 
präſenkantenhauſe find durch folgende Liverpooler Depeſche veraltet: Das 
Repräſentantenhaus hat an ſeinem Votum über die Kanſasfrage feſtgehalten; 
die vom Senat zur Aufnahme von Kanſas angenommene Bill iſt daher 
durchgefallen. Das heißt: das Repräſentantenhaus hat ſein Amendement 
zu der Senatsbill, welches der Senat am 2. April verworfen hat, aufrecht 
erhalten. — Ueber das Ausgleichungskomité in Washington hört man Fol⸗ 
gendes: Die Anti⸗Lecompton⸗Demofraten kamen am 29. März zuſammen, 
um den Bericht ihrer Angehörigen zu hören, die fo eben mit den Lecompto⸗ 
niſten eine Berathung gepflogen halten. Sie berichteten, daß nichts geſche⸗ 
ben könne und daß kein annehmbarer Vorſchlag zur Ausgleichung des beſte⸗ 
henden Zwiſtes gemacht worden ſei. — Wir erfahren aus Washington, 
daß mit dem engliſchen Geſandten Unterhandlungen im Gange find, zu dem 
Zwecke, den Clapton⸗Bulwer⸗Vertrag bon 1850 zu annulliren. Die perma- 
nenten Komités für auswärtige Angelegenheiten im Senate ſowohl, wie im 
Hauſe ſollen dieſen Gegenſtand ausführlich berathen haben und zu dem 
Schluſſe gekommen fein, in ihren reſp. Verſammlungen den gänzlichen Wider⸗ 
tuf jenes Vertrages zu beantragen. — Oberſt Johnſton, der Befehlshaber 
der Utahexpedition, ſchreibt in ſeiner letzten Depeſche, daß die Mormonen 


einen förmlichen militäriſchen Widerſtand gegen die Bundesregierung orga⸗ 


niſirt und Vertheidigungswerke in den Bergpäſſen, wie in der Nähe von 
Salt Lake Cith errichtet haben. Er glaubt nicht, daß es jetzt noch Zeit ſei, 
ihnen friedliche Vorſchläge zu machen, da ſie dieſelben nur als ein Geſtänd⸗ 
niß der Schwäche von Seiten der Regierung auslegen würden. In Anbe⸗ 
tracht der hochverrätheriſchen Abſichten der Führer, dürfe die Regierung den 
Mormonen nicht die geringſten Zugeſtändniſſe machen, wenn ſie ihre eigene 
Ehre, wie die Intereſſen der Nation nicht aufs Spiel ſetzen wolle. Unter 
werfung unter die Verfaſſung und Geſetze des Bundes ſei die einzige Ber 
dingung, die jetzt noch geſtellt werden könne. 

Mexiko. — [Stand der Armeen; Verpfändung der Nord⸗ 
pro binzen.] Der in New⸗Orleans eingetroffene Dampfer „Tenneſſee“ hat 
Nachrichten aus Mexiko bis zum 21. März überhracht. Das Heer ber reak⸗ 
tionären Regierungspartei hat, nach dem „Mexikan Extraordinary“, in zwei 
Schlachten Über die Konſtitutionaliſten triumphirt. Das erſte Mal bei Cerro 
Gordo, in der Nähe bon Salamanca, wo die Konſtitutionaliſten 12 Kanonen 
einbüßten und ſich in Verwirrung zurückzogen, das zweite Mal bei Jago. 
Die Ronftitulionaliften ſcheinen ſchlechte Soldaten zu fein; gerade als die 
Schlacht begann, liefen ſie weg; die Regierungstruppen waren aber ebenſo⸗ 
wenig ſchußfeſt und machten ſich gleichfalls aus dem Staube. Sie erholten 
ſich aber bald darauf wieder von ihrem Panic, kehrten um und nahmen eine 
Quantität Munition, welche die Anderen im Stiche gelaſſen hatten. In Vera⸗ 
cruz war der Belagerungszuſtand erklärt worden. Zuloaga's Streitkräfte 
waren im Anmarſch auf dieſen Plaß und man erwartete binnen wenigen 
Tagen ein entſcheidendes Treffen. In der Nähe von San Luis de Pofoſi 
fanden fi die Streitkräfte Zuloaga’s und Garza's ebenfalls ſchlagferlig ge⸗ 
genüber. Tampieo war noch nicht angegriffen worden. — Indeſſen find 
mexikaniſche und amerikaniſche Agenten ihälig, um die Republik theilweiſe 
zu verpfänden und ſomit an die nordamerikaniſche Union auszuliefern. Die 
„Newhork⸗Tribune“ vom Anfang des April meldet, daß ſich gegenwärtig zu 
Newpork ein Agent Vidaurri's befindet, um im Namen der Staaten Nuedo 
Leon, Coahuila und Tamauligas eine Anleihe abzuſchließen, wofür die Eine 
künfte aus den Zellen verpfändet werden ſollen. Das Wichtigſte aber, was 
wir aus dieſer Quelle erfahren, iſt, daß dieſe drei Staaten in Folge der 
Auflöfung der konſtitutkonellen Regierung Comonforts fi) als unabhängig 
und getrennt bon dem Centralgouvernement Mexikos betrachten. Somit 
wäre, was ſchon feit einiger Zeit vorherzuſehen war, thatſächlich eingetroffen, 
nämlich: daß ſich jene der nördlichen Staaten Mexikos, die mit den Plänen 
Vidaurri's ſympathiſtren, demnachſt als unabhängige Sierra⸗Madre, Republik 
konſtituiren würden. Und Chihuahua und Sonora werden ſich jedenfalls 
dieſer unabhängigen Republik ſehr bald anſchließen. In der That gebt ſchon 
das Gerücht, daß Herr Belmont einen Agenten nach Mexiko geſchickt habe, 
um mit der konſtitunonellen Regierung unter Juarez ein Anlehen von 3% 
Mill. Doll. abzuſchließen, für deſſen Bezahlung der Staat Sonora verpfändet 
werden ſoll. Der Präſident Buchanan ſowohl, als General Caß ſoll dieſes 
Ueberein kommen eniſchieden gutheißen und die Garantie der Bundesregie⸗ 
rung für das Anlehen verſprochen haben. Die Annexationsfreunde halten 
dieſen Weg, in den Beſitz von Sonora zu kommen, für den kürzeſten 
und beſten. 2 — 
Vom Landtage. 

Haus der Abgeordneten. f ; 

(Berlin, 23. April. Allgemein heißt es jetzt, daß der Schluß 
der Seſſton am nächſten Dienſtag Nachmittags erfolgen werde. Zu die⸗ 
ſem Zwecke wird das Herrenhaus am Montag die Berathung der Vorlage 
über die Ruͤbenſteuererhöhung zu Ende führen und, wenn es nöthig, zwei 
Sitzungen abhaiten. Hat gleich, wie verſichert wird, die Kommiſſion 
dem Hauſe die Ablehnung des Geſetzes empfohlen, ſo darf man daraus 
noch immer nicht folgern, daß das Haus dieſen Vorſchlag acceptiren 
werde; im Gegentheil ſteht die Sache ſchon ſo, daß die Annahme des 
Geſetzes geſichert erſcheint. Daß viele Landtags mitglieder keine Ruhe 
mehr in Berlin haben und bereits abgereiſt ſind, habe ich ſchon mitge⸗ 
theilt; die Zahl der Mitglieder des Abgeordnetenhauſes wird von Tag 
zu Tage kleiner. In der heutigen Plenarſitzung wurde von 11 Uhr ab 
bis Nachmittags 3 Uhr eine ſehr reichhaltige und 11 Nummern zählende 
Tagesordnung erledigt. Der Abgeordnete Jungbluth und Genoſſen hatte 
bei dem Hauſe beantragt, zu beſchließen: „die königl. Staatsregierung zu 
erſuchen, den in der vorjähtigen Seſſion verheißenen Geſetzentwurf we⸗ 
gen Verſchaffung von Vorfluth und Förderung der Drainage in dem Be⸗ 
zirke des Appellationsgerichtshofes zu Köln und des Juftizſenates zu 
Ehrenbreitſtein baldmöglichſt vorzulegen.“ In der heutigen Sitzung zog 
er indeß ſeinen Antrag wieder zurück, nachdem der Chef des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſteriums erklärt hatte, daß ein ſolches Geſetz bereits in 
der Ausarbeitung begriffen ſei. Die Petltions berichte, die demnächſt zur 
Berathung kamen, wurden insgeſammt nach den Kommiſſtonsanträgen 
erledigt; nur die Petition des Oekonomen und Gaſtwirths Zörnerſ zu 
Grille bei Minden machte eine Ausnahme; dieſelbe beanſprucht, weil 
ſeine Grundſtäcke nach dem Bau der Köln⸗Mindener Bahn in den 1. 
Rayonbezirk verlegt worden find, von der Regierung eine Entſchädigung, 
oder daß dieſelbe noch in dieſer Seffion einen Geſetzentwurf wegen Re⸗ 
gelung der Entſchädigungsfrage vorlege. Die Kommiſſion hatte dem 
Hauſe folgende Tagesordnung zur Annahme empfohlen: „In Erwägung, 
daß das Haus der Abgeordneten über den Gegenſtand der vorliegenden 
Petition ſchon wiederholt Beſchluß gefaßt hat und es nicht angemeſſen 
erſcheint, abermals auf denſelben zurückzukommen, geht das Haus über 
die Petitlon des Gaſtwirths Zörner zur motivierten Tagesordnung über.“ 
Angenommen dagegen wurde von der Verſammlung der Antrag von 
Klingholz und Genoſſen. Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 
„die Petition des Gaſtwirths Zörner zur Grille bei Minden, Behufs 


Abſtellung der als wohlbegründet anerkannten Beſchwerde, der königl. 
Staatsregierung überweiſen zu wollen.“ Der Antrag der Kommiſſton 
wegen der Reiſekoſten verſtorbener Abgeordneten wurde abgelehnt; eben 
ſo der Verbeſſerungsantrag von Reichenſperger⸗Köln: Das Haus der 
Abgeordneten wolle beſchließen: „daß künftighin den Erben während der 
Sitzungsperiode verſtorbener Abgeordneten in allen Faͤllen der Betrag 
der Koſten der Rückreiſe des Abgeordneten von Berlin nach ſeinem Wohn⸗ 
orte als eine Entſchaͤdigung aus der Bureaukaſſe gewährt werde.“ Ju 
gleicher Weiſe fand der Antrag des Abg. v. Gerlech wegen Vorlegung 
ſummariſcher Ueberſichten der Staatseinnahmen und Ausgaben feine Erler 
digung. In Betreff der Erhöhung der Beamtenbeſoldungen wurde nach 
längerer Debatte der Kommiſſionsantrag angenommen: „das Haus 
wolle die Erwartung ausſprechen, daß die bei Vertheilung der Dispoft⸗ 
tionsquanta etwa ſich ergebenden Ungleichheiten beſeitigt und überhaupt 
mit Ausführung der Erhöhung der Beamtenbeſoldungen im nächſten 
Jahre werde fortgeſchritten werden.“ 


Bewohner des Kreiſes Inowraelaw, Regierungsbezirks Brom⸗ 
berg, haben beim Abgeordnetenhaus petitionirt; ſolche Maßnahmen 
zu treffen, daß die polniſche Münze aus dem öffentlichen Verkehr 
gehoben werde, wie dies im Regierungsbezirk Poſen bereits geſchehen. 
Zur Begründung des Antrages führen Petenten an, daß durch das maſ⸗ 
ſenhafte Kurſiren der polniſchen Münze in den Städten Inowraclaw und 
Strzelno die preußiſche Münze ſelten geworden ſei. Es wäre dies für 
die dortige Gegend eine wahre Kalamität, da aus dieſem Verhältniſſe 
nur einige jüdiſche Kaufleute Gewinn zögen, das Publikum aber zu dem 
Leiden einer gewiſſen Prellerei verdammt ſei. Die jüdiſchen Kaufleute 
beuteten den Grenzhandel für ſich aus, verlangten dabei das Agio be⸗ 
züglich des preußiſchen Geldes, während ſie bei dem Ankauf inländi⸗ 
ſcher ländlicher Produkte das polniſche Geld für voll anrechneten. 
Die dortigen Verhältniſſe brächten es hiernächſt mit ſich, daß, wer preu⸗ 
ßiſches Geld haben wolle, wieder den Juden in die Hände fallen müſſe, 
die für das Einwechſeln ein hohes Agio ſich berechneten. So zogen die 
jübifchen Kaufleute einen dreifachen Gewinn, während der Druck, der 
das Publikum treffe, unerträglich erſcheine. 


Lokales und Provinzielles. 

S Poſen, 24. April. [Menagerie.] Seit etlichen Tagen ift 
hier auf dem Sapiehaplatz die Menagerie des Hrn. L. Caſanova aufge⸗ 
ſtellt, der ſchon von anderen größeren Städten her ein vortheilhafter Ruf 
vorangegangen. Dieſer Ruf hat nicht getäuſcht, wie das leider fo oft 
der Fall iſt. Gehört die gegenwärtige Menagerie auch der Zahl der vor⸗ 
handenen Thiere nach nicht zu den größten und hält in dieſer Beziehung 
den Vergleich z. B. mit der früheren van Aden’ihen, der Kreutzberg⸗ 
ſchen ꝛc. nicht aus: fo kann fie ſich in anderer Rückſicht dieſen dreiſt an 
die Seite ſtellen — wir meinen inſofern, als ſie nicht nur ſeltene, ſon⸗ 
dern, worauf wir noch ein größeres Gewicht legen, durchweg außer⸗ 
ordentlich ſchöne, kräftige, wohl genährte und ſauber gehaltene Exem⸗ 
plare enthält. Auch vermiſſen wir mit Vergnügen die herausfordernden 
Thierbändigerkunſtſtücke, die ſtets auf das feinere Gefühl einen rohen, 
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widrigen Eindruck erzeugen, ſo wenig man auch ein gewiſſes pſychologi⸗ 
ſches Intereſſe derſelben wird in Abrede ſtellen können. Zu den Selten⸗ 
heiten und größten Schönheiten dieſer Sammlung zählen wir namentlich 
die drei bengaliſchen Königstiger, wie ſie bisher noch keine der wan⸗ 
dernden Menagerien beſaß, die zwei nordamerikaniſchen Baribals (ſchwarze 
Bären), den jungen grönländiſchen Eis bar von ſeltener Größe, die bei⸗ 
den ſchönen Jaguars, den Panther und Leopard, den ſchwarzen Panther, 
den neuholländiſchen Strauß, das Armadill, die Waſchbären ze. Außer⸗ 
dem fehlt es nicht an verſchledenen Affen, Papageien in zum Theil ſel⸗ 
tenen Exemplaren ꝛc. Wir können den Beſuch der Sammlung, zu deren 
weiterer Vervollſtändigung, wie wir hören, der Beſitzer hier noch einen 
bedeutenden Zuwachs ſeltener Acquifitionen erwartet, allen Naturfreun⸗ 
den und vorzugsweiſe auch den Schulen angelegentlich empfehlen, wobei 
ja die Lehrer treffliche Veranlaſſung finden, durch eigene Erklärungen 
neben der Anſchauung mit den Zöglingen recht praktiſch und klar Natur⸗ 
beſchreibung zu lehren. Am intereſſanteſten dürfte der Beſuch um die Zeit 
der Fütterung, 6 Uhr Abends, ſein. 


Derfelbe Hr. L. Caſanova iſt auch Direktor eines Affenthea- 
ters, das in der Nähe der Menagerie, im Cirkus auf dem Kanonenplatz, 
ſeine heiteren und oft überraſchenden Produktionen giebt. Hier iſt na⸗ 
mentlich das Terrain für frohe Kinder, die ſich bei den poſſterlichen Dar⸗ 
ſtellungen der vierbeinigen Künſtler (Affen und Hunde) köſtlich amüſtren, 
während auch die Erwachſenen momentan lebhaft davon angezogen wer⸗ 
den, auch wenn ſie nicht gerade ſpeziell darauf kommen, die wirklich treffe 
liche, und gerade bei den oft ſtoͤrriſchen und wie zweibeinige Künſtler 
eigenfinnigen und launenhaften Affen, nicht felten ſehr ſchwierige Dreſſur 
in das Bereich ſpezieller Würdigung zu ziehen. Elegante Koſtüme und 
eine recht wohlgelungene Ausführung, die von der Kunſt, der Sicherheit 
und aus dauernden Energie des Direktors, Regiſſeurs und Lehrers dieſer 
vierbeinigen Truppe (eben des Hrn. Caſanova) zeugt, ſo wie die bedeu⸗ 
tende Zahl des ſehr wohl gehaltenen Perſonals (wenn wir dies Wort 
brauchen dürfen!) zeichnen dieſes Theater aus. Die hoͤchſt ko⸗ 
miſchen, zum Theil ſelbſt ſehr intereſſanten einzelnen Produktionen 
können wir hier nicht aufzählen. Des abſolut Neuen bieten ſie weniger, 
denn der Kreis iſt natürlich ein beſchränkter, und wir haben das Meiſte 
ſchon früher z. B. im Schreyer ſchen Theater (Vorgänger des gegenwär⸗ 
tig hier weilenden) geſehen. Aber die Ruhe, Sicherheit, Beſtimmtheit 
und Eleganz, mit welcher der Befiger dieſe Produktionen vorführt und 
leitet, machen einen ſehr erfreulichen Eindruck, und die Zugabe der dritten 
Abiheilung, des „gymnaſtiſchen Cireus“, war uns wenigſtens in dieſer 
Umgebung eben ſo neu als intereſſant. Hr. C. bekundet ſich da gleichzei⸗ 
tig als einen erfahrenen und gewandien Meiſter in der Pferdedreſſur. 
Seine ſchottiſchen Pony's dürften den bekannten im Renz'ſchen Circus 
in dieſer Beziehung kaum nachſtehen, und der „blaue Mandrill“ reitet 


ſein Schulpferd „Pluto“ mit einer wahrhaft halsbrecheriſchen Verwegen⸗ 


heit, während „Laura“ und „Belli“ ihre equeſtriſchen Künſte, Ballon⸗ 
ſprünge ac. mit großem Geſchick und vollſter Sicherheit ausführen, gleich 
den tüchtigften Circusgrößen, und dabei nicht ein einzigmal vom Pferde 
auf den Sand geſetzt werden. Wer ſich ſelber für dergleichen harmloſe 
und doch virtuos tüchtige Produktionen intereſſirt, wer feinen Kindern 


einen recht vergnügten Abend verſchaffen will, der verſäume dend 


den baldigen Beſuch dieſes Cireus nicht, da dem Bern, Veſug 

Aufenthalt des Hrn. C. hier nur ein kurz bemeſſener dan diet nach de 
Poſen, 24. April. [Unglüdsfälte] Die 10üährige & 

des Kaufmanns R. wurde geſtern an der Ecke des Markts und der alt 

tenſtraße von der Poſt überfahren und erheblich verletzt. — Die an 
des Eigenthümers H. warf ſich in einem Anfalle von Schwermut 0 

Cybina; herbeieilende Schiffer retteten ſie und übergaben Ni un 

2 den 


Eltern. 
Poſen, 24. April. [Polizeibericht.] Geſtohlen ein meſſugeg 
erden 
u 


Plaͤtteiſen mit Bolzen. — Verloren ein goldenes Medaillon, tora 
denken“ blau emaillirt. — Gefunden ein braunes Hengſt⸗Fohlen, ſechg An. 
alt, Vorderfüße ſchwarz gefeſſelt. — Ein kleiner Kanariendogel ſehr 8 T0 
bat ſich Halbdorf Nr. 7 eingefunden. 8 dere 


zi Meſeritz, 23. April. [Invalidenunterſtützung. 
von dem Oberſtlieutenant a. D. Grafen v. Schwartzenau auf gn 
Dammer verwaltete Kreiskommiſſariat der Allgemeinen Landespii 0 
als Nationaldank für den Kreis Meſeritz hat im Jahre 1857 einf tung 
lich eines aus dem Jahre 1856 übernommenen Beſtandes von 68 9 
eine Einnahme von 217 Thlr. erzielt. Davon find 103 Thlr. 0 
terſtützungen und 13 Thlr. 25 Sgr. für Lebensmittel zur Verthell . 
an hülfsbedürftige Veteranen verausgabt, fo daß nach Hinzurechnm 
der ſehr geringfügigen Verwaltungskoſten am Schluſſe 1857 ein Be ung 
von 99 Thlr. verblieb. Erfreulich iſt es, daß jetzt auch durch zugeſchen 
laufende Beiträge die Mittel gewonnen find, dauernde monatliche une 
ſtützungen gewähren zu können. > 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
Die betreffende Meldung iſt uns heute nicht zugegangen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 24. April. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Schreiber aus Stellig 
Neugebauer aus Kroſſen und Stern aus Glogau, die Rittergutsb. Buft 
aus Konino und Lieutenant Eckſtein aus Wielichowo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſ. Graf Kmilet aus 
Wröblewo, v. Keſſycki aus Blociſzewo und b. Goltz aus Gnefen Kar 
brifbefiger Engert aus Plauen, die Kaufleute Riche aus Frankfurt g. N 
Notte und Döhring aus Berlin. 3 

BAZAR. Die Gutsb. b. Potocki aus Bendlewo, b. Moſzezenski aus Sem 
puchowo und v. Jaraczewski aus Loweneice. 

8 en Die N 840 aus Ottorowo 
„ Sgchocki aus Bozacin, v. Sczanieckt aus Haſzezyn, b. Luto 1 
Stam und Rohr aus Breslau. a 555 10 

HOTEL DE VIENNE, Gutsb. b. Poninski aus Makezewo. 

HOTEL DE BERLIN. Outs beſ. Freygang aus Podarzewo, Kaufmann 
Joehl aus Danzig und Wirthſch. Inſp. Gnoth aus Groß⸗Biakochowo, 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. b. Stoß aus Makczewo, v. Zatadıti 
aus Swierkowiec, v. Baranowski aus Gwiazdowo und Gebr. b. Korg 
czewski aus Makynin, Stud. med. Miklewski aus Greifswalde, Admi⸗ 
niſtrator Mogulski aus Wegierskie und Frau Bürgerin Miemſſewsla 
aus Targowagörka. 


Provinzial⸗Aktienbank 
des Großherzogthums Poſen. 
Auf die von uns ausgeſtellten 5 Quittungsbogen 
vom 25. April 1857, Nr. 257, 258, 259, 260, 
261, iſt in Folge unſerer wiederholten öffentlichen 
Aufforderung vom 22. Februar d. J. die rückſtändige 
zweite, dritte, vierte und fünfte Einzahlung bis jetzt 
nicht geleiſtet worden, und wir erklären darum auf 
Grund des F. 6 des Statuts die oben bezeichneten 
5 Quittungsbogen hiermit für nichtig. 
Poſen, den 23. April 1858. 
Der Verwaltungsrath 
der Provinzial⸗Aktienbank des Großher⸗ 
zogthums Poſen. 
Bielefeld. 


Pad Muskau. 


Die Eröffnung des Hermannbades bei Muskau 
findet am 1. Juni ſtatt, und ſtehen von dieſem Tage 
an die Moore, Dampf-, Douche-, Minerale und Kie⸗ 
fernadelbäder, fo wie die Kiefernadel⸗Dampfbäder und 
Bäder mit Zuſätzen von Seeſalz, Schwefelleber u. ſ. w. 
den Kurgäſten zur Verfügung. 

Die vorzügliche Wirkſamkeit unſerer Anſtalt bei 
gichtiſchen und rheumaliſchen Leiden und ihren Aus⸗ 


gängen in Exudalbildung, Kontrakturen und Anchy⸗ 
loſen, bei Drüſenanſchwellungen und Hypertrophien der 
Milz und Leber, bei Blennorhöen, Hautkrankheiten 
und anderen Affektionen beſpricht die durch Erbe in 
Hoyerswerda zu beziehende Brochure „Muskau, 
ſeine Kuranſtalten und Umgebungen von Dr. med. 
Prochnow“, welche zugleich acht Anfichten und eine 
Wegekarte des Parkes enthält. 

Für die Aufnahme und Unterhaltung der Kurgäfte 
iſt auf das Beſte geſorgt, und gewähren die berühm⸗ 
ten Parkanlagen die ſchönſten Spaziergänge. 

Gewünſchte nähere Auskunft wird der Badearzt 
Dr. Prochnow bereitwilligſt ertheilen. 

Die königlich prinzlich Niederländiſche 
Badedirektion. 


Die Kölniſche Hagel⸗Verſicherungsgeſellſchaft, 


e auf ein Aktienkapital von drei Millionen Thalern, wovon zwei 
und eine halbe Million effektiv begeben find, gewährt mit dieſem Kapitale, den hinzutreſenden 
Reſerven im Geſammtbetrage von 99,158 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. und der Prämien⸗ 
Einnahme Sicherheit gegen Hagelſchaden an Bodenerzeugniſſen. 

„Die Prämien find feſt, Nachzahlungen finden nicht ſtatt. Die Ent: 
febädigungen werden ſtets prompt und längſtens binnen Monatsfriſt nach 
Feſtſtellung derſelben durch die Geſellſchaft ausbezahlt. 

Seit dem Beſtehen der Geſellſchaft hat dieſelbe ihre Verpflichtungen gegen die Verficherten ſlels 
prompt und vollſtändig erfüllt, was auch für die Folge geſchehen wird. 
Nähere Auskunft ertheilt der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft; bei demſelben können auch Anſrags⸗ 
formulare in Empfang genommen werden. 
Klein Kroſchin bei Polajewo, den 18. April 1858. 
Lange, Ober⸗Gerichts-Aſſeſſor a. D. und Gutsbefftzer. 


— — 5 VBerliniſche 
Feuer⸗Verſicherungs⸗ Auſtalt, 


gegründet im Jahre 1812, 
Grundkapital: Zwei Millionen Thaler, 
übernimmt Verficherungen gegen Feuersgefahr jeder 
Art zu feſten, im Voraus beſtimmten Prämien. 
Nähere Auskuft ertheilt der unterzeichnete Haupi⸗Agent. 

Poſen, 1858. 


Ignatz Pulvermacher, 
Büttelſtraße Nr. 11, in der großen Eiche, 
pod debem. 


Bekanntmachung. 


Vene Berliner Hagel -Afithuranz - Gefelf haft. 


rund= Kapital 


Oeffentliche Dankſagung. 


Von früheſter Jugend an bis jetzt, da mein Sohn das 17. Jahr bereits erreicht hatte, litt er an einem 
fo läſtigen als ſchweren Uebel des Bettharnens (Beilpinkelns), welche Blaſenſchwäche in einem fo hohen 
Grade ausgeartet war, daß er ſelbſt am Tage dieſem Leiden nicht Einhalt thun konnte. Wie traurig und 
welchen großen Kummer mir dieſe ſo ſehr unangenehme Krankheit meines Sohnes bei dem Gedanken, Alles 
dagegen gethan zu haben, ohne auch nur die geringſte Beſſerung zu erlangen, machte, läßt ſich nicht ſchildern, 
denn wenn ich in die Zukunft blickte, welch' großes Hinderniß dieſes Leiden demſelben ſtets fein würde, konnte 
ich mich nur als unglückliche Mutter betrachten. In dieſer ſo hilfloſen Lage wurde ich auf die vorzüglichen 
Kuren des mediziniſchen Magnetiſeur Hrn. A. Michaelſen hierſelbſt, Reuſcheſtraße Nr. 23, 
aufmerkſam gemacht, wandte mich hoffnungsvoll, jedoch zagend, an denſelben, indem ich keine Mittel, eine Kur 
zu unternehmen, beſaß, aber freudig und erleichtert verließ ich eben genannten Herrn, da derſelbe die Behand⸗ 
lungen an meinem Sohn unentgeltlich vollziehen wollte. Die magneliſch⸗elektriſchen Behandlungen begannen, 
und mit jeder derſelben machte die Krankheit einen fo weſentlichen Fortſchrilt, daß mein Sohn, Gott fei es ge⸗ 
dankt, in kurzer Zeit vollſtändig geheilt war. In Ermangelung mehrerer Bekannten halte ich es für meine 
Pflicht, dieſes Reſultat der Oeffentlichkeit zu übergeben und dem mediziniſchen Magnetiſeur Hrn. Michael 
ſen meinen herzlichſten Dank für ſeine uns bewieſene aufopfernde Güte hiermit auszuſprechen. 5 


Eine Million Thaler. 


Dieſe älteſte Hagel⸗Aktien⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich den 
Herren Landwirthen bei beginnendem Frühjahr zur Verficherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchlag. 

Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte Prämien, wobei niemals eine 
Nachſchußzahlung zu leiſten iſt, und regulirt die eintretenden Schäden nach den in ihrer 35- 
jährigen Wirkſamkeit anerkannten liberalen Grundſätzen. 

Die Auszahlungen der Entſchädigungen erfolgt nach Feſtſtellung des Verluſtes prompt und vollſtändig. 

Die nachſtehenden Agenten im Regierungsbezirk Poſen find zur Vermittelung von Verſicherungen 
jederzeit bereit und find die näheren Verſicherungsbedingungen bei denſelben zu erfahren. 

Berlin, im April 1858. 


8 
Direktion der Neuen Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. 


„Die Haupt: Agenturen. 
Apotheker Plate in Liſſa. Rudolph Rabsilber in Poſen. 


Die Spezial: Agenten. 

Herr J. N. Marcintomski in Koſten. Herr Guſtav Janke in Karge. 

» Albert Garfey in Oſtrowo. „ W. Griebſch in Neuſtadt b. P. 
W. A. Buſſe in Rawicz. G. A. Marweg in Schildberg. 
A. Robinski in Krotoſchin. Privatſchreiber Ludwig Schmidt in Meſeritz. 
Diſtriktskommiſſarius Grempler in Opatow. Kammerer Störch in Pudewitz. 
H. Landau in Kempen. Herrmann Joſeph in Pleſchen. 
Ernſt Anders in Wollſtein. Julius Peyſer in Samter. 
Richard Jalonski in Frauſtadt. Simon Boas in Schwerin a. W. 


Breslau, 17. Mai 1857. Wittwe C. Langner, Tanneng. Nr. 1. 
Leuschner's | Carl Heilmann, 
Atelier für Photographie, Panotypie und | Klempnermeiſter, Breslauerſtraße Nr. 14. 
pP ortraitmalerei, Hiermit die ehrerbietigfte Anzeige, daß ich meine 


Wilhelmsstr. 25 neben „Hötel de Baviere“, 
ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet. 
Strohhut⸗Färberei. m” 

Vielfachen Wünſchen entgegen zu kommen, 
werden von heute ab auch Strohhüte aller Art 
bei mir gefärbt. 

Adolph Siebung, 
Walliſchei Nr. 96 b. 

EN, RR 

Blei 
zur Beſorgung auf die längſt rühmlichſt bekannte 
Naturrafenbleiche des Herrn Eduard Schwandke 
(vormals F. W. Beer) in Hirſchberg übernimmt 
unter Zuſicherung der billigſten und beſten Bedienung 

C. A. Geisler in Schmiegel. 


eee eee 
e880 


Geſchäftswohnung von Waſſerſtraße Nr. 8 nach der 
Breslauerſtraße Nr. 14 neben dem Herrn Konditor 
A. Pfitzner verlegt und mein Waarenlager nun- 
mehr reichhaltig mit den verſchiedenſten, in das Klemp⸗ 
nerfach einſchlagenden Artikeln aſſortirt habe. 

Zugleich empfehle ich mich zur Ausführung von 
desfallſigen Beſtellungen und Reparaturen und ver⸗ 
ſpreche neben Präcifion die reellſte Bedienung. Auch 
empfehle ich mich zur Ausführung von Zink- und 
Steinpapp⸗Dachdeckungen. 

Poſen, im April 1858. 


"Si der e e. 
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In der Berliner Strohhut⸗Fär⸗ 
berei werden von jetzt ab täglich Strohhüte 
gefärbt. eil, 5 
kl. Gerberſtraße Nr. 2. 

SS 
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(Beilage. tt 
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96. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


24. April 1858. 


Zr Nach der weit berühmten Kunſt⸗Seiden⸗ 
mm färberei und franz. Waſch⸗Anſtalt von 
B. Wolffenſtein in Berlin wer⸗ 
von heute ab zweimal wöchentlich Bänder, 

laber ze. zum Farben und Wachen franko be 

0 tl. Auch werden Kleider unzertrennt wie 

fat ewaſchen und appretirt. Für Echtheit der Far⸗ 

neu 15 zweijährige Garantie geleiſtet. Es biltet um 
geneigten Zuspruch 

# die Färberei⸗Annahme 
von L. Kletschoff, Krämerſtr. 12. 


Die Kunfl, 


mit fünf Nadeln zwei Strümpfe auf einmal zu ſtricken, 
wird in drei Stunden gelehrt. Anfang: Montag den 
26. April Nachmittags. Ring Nr. 80. 


Für Bauherren. 
Guten ſcharfen Mauerſand liefert zum billigſten 
Preiſe der Eigenthümer Oberwilda Nr. 4. 


777 8 


Fabrik fenerfefter Theer-Dach-Pappen 


1 zu Poſen, Schifferſtraße Nr. 13, 

empfiehlt Theer⸗Dach⸗Pappen in allen Längen bei 3 Fuß Breite, übernimmt unter Ga⸗ 
rantie die Ausführung von Theer⸗Papp- Dächern, wie auch die Ausführung von Asphalt⸗ 
Arbeiten in Brennereien, Perrons und dergleichen; ebenſo empfiehlt fie ihre Brücken⸗ oder 
Durchlaß⸗ Röhren bei reſp. 6, 9 und 12 Zoll Durchmeſſer im Lichten, wie auch ihr Lager & 
von echt engliſchen Steinkohlen⸗Theer und 


A. Hegg 
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ZUNDTSEst. 


Feuerſichere Dachpappen. 


Wir unterhalten von unſern, von der königlichen Regierung geprüften und em⸗ 


pfohlenen Fabrikaten bei 


Herrn Philipp Wedell in Poſen beſtändiges Lager 


und bitten um gefällige Aufträge, welche zu Fabrikpreiſen prompt ausgeführt werden. 


Stalling & Ziem 


in Barge und Breslau 


Hierauf Bezug nehmend, empfehle ich mich zu geneigten Aufträgen. 
zn 


itipp Wedelt, 
alten Markt Nr. A7. 


Friſch gebrannten Rüdersdorfer Steinkalk, 
Sperenberger Dünger⸗ und Mauergyps, friſchen © 
engliſchen und Stettiner Portland⸗Cement, beſte 
Mauer- und Dachſteine empfiehlt billigſt 
6 Eduard Ephraim, 
Hinterwalliſchei 114. 


Für Bauunternehmer. 


Feuerſichere Steinpappe 
zur Dachbedeckung 

geprüft und als feuerſicher befunden von der königl. 
Regierung in Pots dam. 

Unſeren werthen Geſchäftsfreunden hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige, daß wir den von Herrn Wu 
doliph Rabsilber in Poſen bisher 
gehabten Agentur reſp. kommiſſſonsweiſen Verkauf 
unſerer Dachpappen dem Herrn Eduard 
Ephraim daſelbſt übergeben und dieſen zu⸗ 
gleich in den Stand geſetzt, zu Frabrikpreiſen verkau⸗ 
fen zu können. 
, Indem wir hiermit unſer, nach den vorzüglichften 
Meihoden gefertigtes Fabrikat beſtens empfehlen, bit⸗ 
gen wir ganz ergebenſt, alle uns zugedachten Aufträge 
unſerem jetzigen Vertreter, Hrn. Eduard Ephraim, 
übertragen zu wollen. 

Berlin, den 1. April 1858. Fabrik: Moabit. 


Albert Damke & Comp. 


Bezugnehmend hierauf, halte ich mich zu geneigten 
Aufträgen auf dieſes vorzügliche Fabrikat beſtens 


Echt engl. 
Patent⸗Portland⸗Cement 


mit dem Marken Knigt, Beran & Sturge 
und Gorgon Cs. offeriren von friſchen Zu⸗ 
ſendungen zu billigſten Preiſen 


＋ 

Carl Schuppig & Comp. 

Mühlenſtraße Nr. 9. 
Echt peruaniſchen Guano, 

in bekannter guter Qualität, offerirt 
der Spediteur Moritz S. Auerbach. 
Runkelrüben, lange rothe aus der Erde 
wachſende, 110 Pfd. 12 Thlr., unter 4 Ctur. 
a Pfd. 6 Sgr. 
A. Niessing in Poln. Liſſa. 
Gemüſe⸗, Feld⸗ und Grasſä⸗ 
mereien 20. (aus Erfurt in Thüringen bezo⸗ 
gen), offerirt in keimkräftiger Waare zu den billigſten 
Preiſen O. A. Geisler in Schmiegel. 


HElehborn's Hotel, 
Sapiehpatz Nr. 5. 
Sonntag den 25. April 1858 
mit dem Abendzuge 
bringe ich 
einen. Tranport = 
9 friſchmelkender Netz⸗ 
h brucher Kühe nebſt 
E Kälbern 


nach Poſen und logiere jetzt wie angedeutet. 
W 


empfohlen. Eduard Ephraim e ih. Hamann. 
2 Poſen. en Eichborn's Hötel, Sapichapt. 5. 
8 0 . = 
Auguste Levysohn geb. Falk Fabian & 
2 — 
= offerirt ergebenſt ihre überaus reichhaltigen Kollektionen von Neuigkeiten in 2. 
Stroh-, Borten⸗ und Roßhaarhüten, echt franzöſiſche Blumen > 
8 15 Federn, fo wie direkt aus Lyon bezogene Bänder zu den ſolideſten — 
reiſen > 


. ᷑ ͤ T 
F. Tucholski, 
Wilhelsniſtr. 10. 


empfiehlt, von der Leipziger Meſſe retournirt, Mi 
fein wohl aſſortirtes Lager ſämmtlicher Kurz⸗ 
waaren beſter Qualität einem geehr⸗ 
len Publikum der geneigten Beachtung. 5 
Außerdem find franzöſiſche Armbänder, 
ortemonnaies, Reiſe⸗ und Da⸗ 
men⸗Taſchen, Knicker und En; 
tout cas, Toilettenſeifen und 
arfumerien, Handſchuhe, Gum⸗ 
mibälle, Stahlröcke, Korſettes, 
glifche Strümpfe und Socken, 
ummi⸗ und Büffelhaar⸗Kämme, 
Diletten: und Arbeits ⸗Kaſten, 
aarrollen, Herrenpantalons u. 
ſeidniſoles, Herren Kravatten, 
eidene Hals⸗ und Taſchentücher 
N größter Aus wahl zu den ſolideſten 
reiſen vorräthig. j 


Wollzüchen⸗ 
Drillich und Leinwand 


in ſchwerſter Waare empfiehlt billigſt 


Anton Schmidt. 


DSDS ADS DI ETDE EDS ATI DI ED EDS ADS DI ADF DIE 
& Von meiner Meßreiſe zurückgekehrt, empfiehlt 9 
& zur bevorſtehenden Saiſon die reichhaltigſte und 9 
0 geſchmackvollſte Auswahl neueſter Pariſer Mo⸗ 9 


delle an Hüten und Hauben 2c. zu den mög⸗ 
& lichſt billigen Preiſen die Bußhandiung von 
9 A. Röder, 

1 Friedrichsſtraße Nr. 33a, 
9 vis-a-vis der Landſchaft. 9 
.. K 


Poudre de Chine, vorzügliches Haar⸗ 
färbungsmittel, & Flacon 20 Sgr., in Bofen zu 
haben bei J. J. Heine, Markt 85. 


Die Pianoforte⸗Fabrik von C. Beke in“ 
Magazinſtraße Nr. 1, neben dem königl. Kreisgericht, 


Poſen, 


empfiehlt ſchöne neue Poliſander⸗ Flügelinſtrumente zu möglichſt billigen Preiſen. Gediegenheit 
und ſolide Bauart find bereits hinlänglich bekannt; eine dreijährige Garantie wird ſicher 
geleiſtet, auch werden alte in Tauſch zum höchſten Werih angenommen. 


Mein großes Lager von Doppelflinten, gut einge⸗ 
ſchoſſen und zu ſoliden Preiſen, ſo wie auch gut gear⸗ 
beitete Scheiben⸗Piſtolen empfehle ich zur geneigten 
Beachtung; auch ſtehen noch einige alte Scheiben⸗ 
Büchſen zum Verkauf; Revolver find fteis vorräthig. 

Poſen, Breslauerſtraße. j 

A. Hoffmann, Büchſenmacher. 

Von der Leipziger Meſſe retournirt, empfehle ich 
einem geehrten Publikum mein vollſtändig aſſortirtes 
Lager neueſter Kinderanzüge, Umwürfe und Wäſche. 
Gleichzeitig erlaube mir die ergebene Anzeige, daß ich 
eine Partie Damenmäntel und Mantillen mitgebracht, 
ſolche zu äußerſt billigen Preiſen verkaufe und um 
geneigten Zuſpruch bitte. 

N. Krain, Sapiehaplatz 1. 


Die Handlung von A. Klug, 
Breslauerſtraße Nr. 3, 
empfiehlt ihr Lager engl. Sättel, Zäume, Tren⸗ 
fen, Martingals, Filz⸗ und Tuchſchabracken, Pferde- 
decken, engl. und Staneitſcher Fahr⸗, Reit⸗ und Hetz⸗ 
peitſchen, Gebiſſe und Sporen aller Art, in Stahl und 
Neuſilber, fo wie auch Hand- und Reiſekoffer, Geld⸗ 
taſchen, und alle zur Reiſe erforderlichen Gegenſtände 
in größter Auswahl und zu möglichſt billigen Preiſen. 
Englische Rasir messer bei 
C. Preiss, Sapiehaplatz 2. 
Ein auswärtiges Hüttenwerk hat 
mir eine bedeutende Partie ſauber angefertigter und 
richtig geaichter normalmäßiger neuer Zollge⸗ 


wichte in Kommiſſion zugeſchickt, die ich zu 
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folgenden Hüttenpreiſen franko hier, als: 
einen ganzen Geniner . 3 Thlr. 25 Sgr. — Pf. 
halben 2 — 


viertel inne 6 
ein Gewicht von 20 Pfund — » 15 „ 6 * 
* * * l 5 * — * 8 * 6 8 
. ” 5 3 oe — . 5 * 6 * 
. . „5 3 ONE 
“ . * 1 . — . 2 . A . 


bei Entnahme von wenigſtens eines ganzen vorſtehen⸗ 
den Satzes in meinen beiden Handlun⸗ 
gen alten Markt Nr. 51 und Breite⸗ 
ſtraße Nr. 26 verkaufe. 

Auch werden die bisherigen alten Gewichte zum 
höchſten Preiſe angenommen. 

Poſen, den 23. April 1858. 


Zoll⸗Gewichte, 


geſtempelt und ſauber angefertigt, empfiehlt Unterzeich⸗ 

neter zu folgenden Preiſen: 

1 Cir. a 4 Thlr. — Sgr. 
. - [ 2 Pr} 

. 5 

ͤ— 28 

16 


3 
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See 


9 
6 
4 
* Fir) 
Alte Gewichte nehme ich in Zahlung an, à 1 Thlr. 


5 Sgr. pro Centner. { 
Otto Jänicke, 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik 
in Gneſen. 


Barterzeugungs⸗Extralt, 
à Doſe 1 Thlr. 

Dies Mittel wird täglich ein Mal in der Portion zweier 
Erbſen in die Backen eingerieben und erzeugt binnen 
6 Monaten einen vollen kräftigen Bart, wofür die Fa⸗ 
brik garantirt, widrigenfalls den Betrag zurückerſtattet. 

Verkauf in Poſen und Umgegend in der Pa⸗ 
pier, Schreib- und Zeichnenmaterialien⸗Handlung 
bei A. Löwenthal & Sohn, Markt, 
unterm Rathhauſe Nr. 5. 

Erfinder Rothe & Komp. in Berlin. 


An Raucher! 


Wer ſich mit wirklich guten Eigar⸗ 
ren, in jeder Beziehung tadelfrei, zu Preiſen, 
die z wohlfeiler als anderweitig, verforgen 
möchte, beliebe ſich direkt und franko zu 
wenden an das Großhandlungshaus von 
Wim. Kasche in Berlin (Poſtſtr. 
Nr. 13). Proben & 25 Stück ſtehen zum 
Koſtenpreiſe gern zu Dienſt. Preiſe pro 
mille à 10 Thlr., 11 Thlr., 12 Thlr., 14 Thlr., 
16 Thlr., 18 Thlr., 20 Thlr.; echt impor⸗ 
tirte à 24 Thlr., 28 Thlr., 32 Thlr. und 
40 Thlr. Zuſendung geſchieht franko (mit Aus⸗ 
nahme von kleinen Poſtſendungen). 


ss! 


Mebaille » . MANN 
7 von Apotheker Geor Einepinal 


W 
erue krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 


Mebailled Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhusten, als 
82 g vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 
Schacht 6 Sgrodersg by Schacht8@&gr.oder28kr 


Deulſchlands, in Poſen in der Konditorei von A. Szpingier, vis-a-vis der Poſtuhr. 


bletten werden verkauft in allen Städten 


Ich erhielt in Kommiſſion: 5 
eine Partie Havanna⸗Cigarren, 
und offerire ſolche en gros zu billigen Preiſen. 


Philipp Wedell, alten Markt Nr. 47. 


Beſten trockenen Tiſchlerleim 

offerirt billigſt Michaelis Reich, 

Wronkerſtraßenecke Nr. 91. 
Gute Roggenkleie iſt billigſt abzulaſſen St. Adal- 

bertſtraße Nr. 48. 

Friſche pommerſche Räucherlachſe find wie⸗ 

der angelangt. A. Skamper, Markt 66. 
Ein noch ziemlich neues modernes Schau- 

fenſter mit belgiſchen Spiegelſcheiben und Glasthür 

ſtehen zum Verkauf bei 

Carl Heinr. Uirici ꝙ . Co. 

Breslauerſtraße Nr. 4. 


Ein eleganter Kinderwagen wird zu kaufen gefucht 
Schifferſtr. Nr. 21 eine Treppe hoch, rechts. 


Eichborn’s Hötel, 
Sapiehaplatz Nr. 5, 

iſt der Dünger aus Stallungen und dem 

Hofraum zu verpachten. 

Moritz Eichborn. 


Von Sonntag den 25. April ab iſt der Ausſchank 
meines böhmiſchen und bayrifchen Biers 
Kränzelgaſſe Nr. 32, vis-à-vis dem Rathskeller. 

N E. @elschläger. 


Der Drechsler und Schirmfabrikant Apolant 
wohnt jetzt Waſſerſtraße Nr. 21. 


Wilhelmplatz Nr. 4 ift der bisher von 
Herrn Optikus Bernhardt inne gehabte Laden vom 
1. Oktober dieſes Jahres zu vermiethen. Auch find 
daſelbſt, um Remiſen zu räumen, 200 Ellen Woll⸗ 
ſack⸗Drillich, auch für Tapeziere ſich eignend, ein 
guter halbverdeckter Wagen nebſt Sattel und Geſchirr, 
und neue Getreidegeräthſchaften zu verkaufen. 

Eine zweifenſtrige und eine einfenſtrige Vorderſtube 
nebſt Küche und Zubehör iſt zum 1. Juli e. beziehbar, 
ſogleich zu vermiethen 5 

St. Adalbertſtraße Nr. 48. 


Barlebens Hof 
ſind Wohnungen von Ha Thlr., 
Geetreideſpeicher und Spiritusremiſen RE 
zu verſchiedenen Preiſen und Größen RE 
W fofort zu vermiethen und zum 1. Ok. 
tober c. zu übernehmen. RE 

Eine möblirte Stube iſt ſofort zu vermiethen Lange⸗ 
ſtraßenecke Nr. 12, eine Treppe. 

Die Wohnungen im 2. Stock, im Vorder⸗ und Hin⸗ 
terhauſe alten Markt Nr. 62, ſind im Ganzen oder 
theilweiſe von Michaelis d. J. ab zu vermielhen. Nä- 
heres hierüber in der Gifenhandlung von 

S. J. Auerbach. 

Vom 1. Mai ſind zu vermiethen zwei tapezierte 
Zimmer, möblirt, Parterre nach vorne, Mühlſtraße 
Nr. 3 

Nr. SS Markt ift eine freundliche Stube 
nebſt Entrée ſofort, zu vermieihen. Näheres im 


Laden Markt Nr. 86. 


Ein tüchtiger Kommis wird für ein 
Komptoir mit 400 Thlr. Gehalt pro 
anno zu engagiren gewünſcht. — Auftrag: Aug. 
Götſch in Berlin, alte Jakobsſtr. 17. 

Für Buchhalter, Reiſende, 
Komptoiriften und Detailliſtenſind zur baldigen 
Beſetzung acceptable Stellungen gemeldet. 

Merkant. Placem. Komptoir L. Hutter in Berlin. 


CCC 


Ein Lehrling, 8 


beider Landesſprachen mächtig, findet ſofort ein 8 
Unterkommen bei 5 
Adolph Aſch, Schloßſir. 5. 8 
E 
Eine vollkommene und erfahrene Hauswirthin (ka⸗ 
tholiſcher Religion) wird von künftigem Johanni an 


e eee 


für ein herrſchaftliches Haus auf dem Lande geſucht. 


Meldungen werden St. Martin Nr. 78 Parterre 
rechts entgegengenommen. 

Ein praktiſcher Müller, der mit franzöſiſchen Stei⸗ 
nen, Del», Dampf- und Schneidemühlweſen umzuge⸗ 
hen weiß, wünſcht ein Engagement bei auswärtigen 
Herrſchaften. Das Fernere wird Herr Extel, 
Bres lauerſtraße Nr. 8, mittheilen. 


Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ 


Ein Laufburſche wird geſucht. Na: 
heres zu erfragen Friedrichsſtr. 30, 
eine Treppe rechts. 8 

Ein guter Brennereiderwalter, welcher noch in 
Kondition ſteht, ſucht zu Johanni d. J. eine ander⸗ 
weitige Stelle. Wo? erfährt man in der Expedition 
dieſer Zeitung. N 


Verloren 


Ein schwarzer Hofhund, ca. 2 Fuß hoch, (hier am 
Orte ſehr bekannt), iſt ſeit dem 21. d. M. entlaufen. 

Wer mir den jetzigen Beſißer anzeigt, erhält eine 
gute Belohnung. f 

Vor dem Ankauf des Hundes wird hiermit aus⸗ 
drücklich gewarnt. f 

Poſen, 24. April 1858. 

C. F. Jänicke, 


4 Voftheilhaltes 
Muſikalien⸗ Abonnement 


mit Muſik Prämie für den ganzen 
Abonnementsbetrag in dem großen 


Musikalien -Leih- Institut 


e Nr. 17. 


Vorzügliche f 
Cello-, Violin- und 


ö Guitarren-Saiten, 
echt romaniſch, find in reichſter Aus⸗ 
wahl vorrälhig, jo wie der rühmlichſt an- 


erkannte patentirte Pariſer Kolopho⸗ 
Nuit Don ile, 2 
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Familien⸗Nachrichten. 
Als Neuvermählte empfehlen fich: 
C. Klein, Paſtor. 
Marie Klein geb. Gürke. 
Konkolewo bei Grätz, den 22. April 1858. 
Heute früh um 3 Uhr ſtarb unſer geliebter Gatte, 
Vater und Großvater, der Kanzleidiener der k. Ober⸗ 
Poftdirektion hierſelbſt, Friedrich Galmert, nach 
10tägiger Krankheit im 58. Lebensjahre. Um ſtille 
Theilnahme bittend zeigen dies tief betrübt an 
a die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag den 26. d. Nach⸗ 
mittags um halb 3 Uhr vom Trauerhauſe Wronker⸗ 
ſtraße Nr. 21 aus ftatt. 0 


Heute Morgen 6 Uhr iſt unſer geliebter Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der Ritterguis- 
beſitzer Franz Douchy, im 87. Lebensjahre 
an Alterſchwäche ſanft entſchlafen, was Freun⸗ 
den und Bekannten tiefbetrübt anzeigen 

die Hinterbliebenen. 
Poſen, den 24, April 1858. 


unſer zärtlicher Vater, der Kan 


6 


Heute früh 41 Uhr ſtarb mein geliebter Gatte 

der Kaufmaßt J. N. Leit. 

geber, welches, um ſtille Theilnahme bittend, tief 
betrübt anzeigen die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung fiber Sonne Nachmittag 4 Uhr 


ſtatt. Poſen, den 22. April 1858. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Todesfälle. Neut. K. v. Blomberg in Breslau 
Frau L. Krautheim geb. Schwedter in Prenzlau, Pfarrer 
Fr. Berg in Putzig, Oberſtlieutenant z. D. E. v. Dom ⸗ 
ming in Prenzlau, Frau Geh. Kriegsrälhin Richter geb. 
Iſenburg in Berlin, Frau M. Berthold geb. Sange in 
Schwiebus, Dr. med. E. Grundmann in Kattowitz, Kreis⸗ 
gerichtsrath E. Fr. G. Hüttemann in Bielefeld, Hr. O. 
Gnädig, Kaufm. Ed. Dietrich, Apotheker Freund, Frau 
Geh.⸗Räthin Richter, Frau A. Röder und Frl. R. Ber⸗ 
linska in Berlin, Frau W. Müller in Charlottenburg, 
ein Sohn des Oberſt z. D. b. Kotze in Brandenburg, 
eine Tochter des Rittmeiſter a. D. v. Gutzmerow in La⸗ 


Ee enten ala I ni airiarhJeil 
j Nur noch bis Sonntag den 25. April 
Abends 7 Uhr iſt das naturhiſtoriſche 
Muſeum, Wilhelmsſtr. 1, geöffnet. 
Entrée 5 Sgr. Kinder die Hälfte. Billets 
beim Konditor Herrn Hundt. 
IP J. Sellmann. 
Nur acht Tage zu ſehen. 

Menagerie des L. Casanova 

am Sapiehaplatz. 

Die ſo eben angekommene große Menagerie, eine 
Sammlung der größten und ſeltenſten Raubthiere, iſt 
jeden Tag von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends 
zu ſehen. Die Fütterung findet um 6 Uhr Nachmit⸗ 
tags ſtatt, wo ſich die Thiere in ihrer urſprünglichen 
Wildheit zeigen. 

Preiſe der Plätze: J. Platz 74 Sgr., 2. Platz 
5 Sgr., 3. Plaz 27 Sgr.. 

Nur acht Vorſtellungen. 
Circus am Kanonenplatz. 

Heute große Vorſtellung im Affentheater, 

wozu ergebenft einladet L. Casanova. 


ODEUM. 


Sonntag den 25. April 1858 
großes Tanzkränzchen à la Berlin, 
mit doppelt beſetztem Diode (Streich- und Kavalle⸗ 

riemuſik, wozu freundlichſt einlabet 


Friedrich Wilhelm Kretzer. 


Geſellſchafts Saal. 


Sonntag den 25. April 1858 


großes Tanzkränzchen. 


Peiser. 


ae Bellevue. "ER 


Jeden Abend Harfenkonzert von der Fami⸗ 
lie Iſer aus Böhmen. . Asch. 
Friſche Flaki läglich bei 
Hrzysztofbwiez, Jeſuitenſtr. 9. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 

V [Produktenberkehr.] Bei nur ſehr mäßigen 
Zufuhren haben ſich an unſeren Getreidemärkten in dieſer 
Woche die Preiſe bon Weizen, der nur in feiner und 
mittlerer Gattung vorhanden war, in vorwoͤchentlicher 
Notiz behauptet, feine Sorten 57 — 58 Thlr., mittlere 
53—55 Thlr.; auch Roggenpreiſe blieben bis nach Hälfte 
der Woche gegen früher unverändert, beſſerten ſich indeß 


ae en | Oestr.-Fr. Staatsb.|5 184-83 bz us] Cöln-Hinden 41100 f B 

Fonds- u. Aktien- Börse. n 8 1 0 do. 2. Em. 1023 B 
11 „April 1858, rz.Wilh. (St.- V.) 4 — — do. 48. — 

el nA Apr 4 Rheinische, alte 4 947 B e, . Em 7 ‚br 
Eisenbahn - Aktlen. do. neue 488 B do. A4. Em. 4 865 B 

= 7 do. neuestel5 | 874 B Cos. Oderb. (Wilh.) (4 82 & 
Aachen-Düsseldorfj3}| 82 5 do. Stamm-Pr. 4 97} 6 do. 3. Em. 4 844 ba 
Auchen-Mastricht 1 41f bz Rhein-Nahebahn |& | 744 bz Magdeb.-Wittenb. 4 914 bz 
a e 4 55 br uB || Ruhrort-Orefeld 3 914 B „ 4 05 B 
— i Stargard-Posen 35 944 bz do. conv. 4914 5 
erfin- Anhalt. 24 bz ‚| Theissbahn | b do. conv. 3. Sr. 4 904 B 


Berlin-Hamburg 4 1065 bz 
Berl.-Potsd.-Magd. 4 137 B 
Berlin-Stettin 4 118 bz 
Bral.-Schw,-Freib:/& | 96-95 bz 


5 ( — 
Thüringer (30) |& 5 0 


Prloritäts - Obligationen. 


Sur ee 644 5 N ö 
Brieg-Neisse -. bz Aachen-Düsseldorfld | — — NEN i 
Cöln-Crefeld la 67 5 2. Em. 4 865 bz ED Franc . 3470 5 
Cöln-Mindener 1841143 bz - 3. Em. (4h . — Pr. Wilhb. 1. Ser. 5 100 6 
Cos. Oderb. (Wilb.) 4 | 534 B Aachen-Mastricht 5 | 834 bz . do. 3. Ser. 5 100 B 
do. Stamm-Pr. 44 — — „ do, 2. Em. 4 — — Rhein, Priorität 4 — — 
do. do. 5 — — Berg "Märkische 5 1102 bz do. v. Staat g. 37 80 6 
Elisabethbahn 5 — — 0. 2. Ser. 5 102 bz Ruhrort-Crefeld 11 — — 
Löbau-Littau 41 —.— do. 3 S. 34 g. (R. S.) 33 76 B "do. 2. Ser.4 — — 
Ludwigsh.-Bezb. 4 143 5 | d0.Düssld.-Elber£. 4 | 864 6 do. 3. Ser. — — 
Magd.-Halberstadt. 4 195 8 do. 2. Em.) —— Stargard Posen 4 — — 
Magdeb.-Wittenb. 4 35 B do. 3. S. (D.-Soest) (4 — — W. — 
Mainz-Ludwigsh. 4 — — Berlin-Anbalt 4 92 B 45 997 b 
Mecklenburger 4518 bz do. 44.967 B ex. 995 bz 
Niederschl.-Mäark. 4 | 914 bz Berlin-Hamburg 4 102 bz 4. Ser. 43 96 bz 
e er 2 Fu 90 * ——— 
dio, Stamm- Pr.. 5. — —. erl,-P.-M, A. B. „bz Prouss. Fonds, 
Nordb, (Er. Wilh.JJA 574-4 ba as: 1 Ca 965 e nc 
Oberschl. Litt. A. o. itt. D. bz FreiwilligeAnleihe]4111008'B 
und Litt. C.J84 139-38 b Berlin. Stetia A| — — IL8Ghz|Staats-Anl, v. 1850 1008 B 
do. Litt. B. 35128 B Cöln-Crefeld A — do. 18524451005 B 


nur als nominell betrachtet werden b 
Verkehr in den Eisenbahnsktien blieb ohne Belehtheit. 


Breslau, 23. April, Die heutige Börse 


etwas niedriger gehandelt worden, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Julius Schlabebach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & & o m p. 


Das Geschäft war heute noch geringer, die Coursnotirungen des grössten Theils der Effekten können 
Von den Crediteffekten waren Darmstädter ni | 


edriger im Umsatze. Der 


Preuss. Anleihen gleichfalls matt. 


war in matter Stimmung und sind die meisten Papiere 


am Schluſſe, und wurde ſodann für ſchwere Waare 32.— 
33 Thlr., für leichtere 30331 Thlr. bezahlt; Gerſte be⸗ 
dang in großen Körnern 31— 33 Thlk., in kleinen 28.— 
29 Thlr.; Hafer ſtieg weſentlich und hölte nach Qualität 
25—27 Thlr.; Kocherbſen wurden billiger erlaſſen, 50— 
51 Thlr., Futtererbſen blieben auf 43—45 Thlr.; die 
herangekommenen Wicken brachten 58—60 Thlr. — Der 
Konſum in Mehl erweiterte ſich nicht und deshalb haben 
die Preiſe der ſteigenden Tendenz der Getreidepreiſe ſich 
nicht angelölefien, ſondern blieben bei dem der Nachfrage 
üͤberſteigenden Angebote, in letzter Notiz; Weizenmehl 
Nr. 0 43 Thlr., Nr. O und 1 38 Thlr., Roggenmehl 
Nr. 0 35 Thlr., Nr. 0 und 1 23 Thlr. pro Centner un⸗ 
berfteuert. — Im Terminshandel für Roggen zeigte ſich, 
influirt von der günſtigeren Haltung an den auswärtigen 
Plätzen, mehr Entſchloſſenheit; der Verkehr gewann an 
Ausdehnung und Umſätze für die verſchiedenen Sichten 
waren bei erheblicher Kurserböͤhung bedeutend. Auch in 
Spiritus, von dem ziemlich biel zugeführt wurde, machte 
ſich feſtere Stimmung bemerkbar. Bei beſſeren Preiſen 
wurden indeß nur mäßige Umſätze, in den erſten Tagen 
größtentheils für entferntere Termine, in den letzten für 
die nahen Sichten bewirkt. Ankündigungen in Roggen 
tote in Spiritus waren geringfügig. — Für das Geſchäft 
im Allgemeinen wirkt der niedrige Waſſerſtand ſehr bes 
einträchtigend und die Hoffnung, die man an die Eröff- 
nung der Schifffahrt knüpfte, ſcheint ſich nicht vealifiven 
zu wollen. Ein Schiffsgefäß kann momentan kaum 50 
Wispel laden und der Frachtſatz hat neuerdings ſich ſehr 
weſentlich erhoͤhet; die Fracht bedingt jetzt nach Berlin 
pro Wiſpel 6 Thlr., nach Stettin 5 Thlr. und die Nach⸗ 
frage nach Kaͤhnen bleibt unausgeſetzt ſtark. 


Geſchäftsverſammlung vom 24. April 1858. 


Fonds. Gr. Gb. bez 

Preußiſche 33 proz. Stgats⸗Schulbſcheine 844 — — 

. 4» - Staatd-Anleibe — 95 . 

. 43 . „ — 9991 — 

. 3 +» Prämien⸗Anl. 1855 — 113 — 

Poſener 5 Pfandbriefe = Di au 

4 9 8. 5 7 805 — 

. 4 geue Kreditſcheine ES — 
Schleſiſche 31 Pfandbriefe — 
Weſtpreuß. 33 . 82 — 
Polniſche 4 + . 89 — 
Poſener Rentenbriefe — f 
„ Aproz. Stadtobligationen II. em. — 874 


5 Prob.⸗Ebauſſeeb.⸗Obligat. 994 

„  Beopinzials Banfaftien 86 
Stargard⸗Poſener Ehhenbahn⸗Stamm⸗Aktien — 
Oberſchlefiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aklien Lit. A. 
„ Prioritäts-Obligat. it. E. al, 
Polniſche Banknoten 89 
Ausländiſche Banknoten — 12 

In der geſtrigen Notiz fol es heizen anſtatt Pol⸗ 
niſche Banknoten: Ruſſiſche Banknoten 89 bez. 


Noggen (pr. Wiſpel à 25 Schffl.) etwas matter, 
pr. ao 0% Thlr. Br. u. Gd., pr. Juni 314 Thlr. Br., 
4 Gb., pr. Juli 32 Thlr. Gd., 4 Be. f 

Spiritus (pro Tonne à 9600 9 Tralles) unberän. 
dert, loko (ohne Faß) 134—14 Thlr., (mit Faß) pr. 
Aprit 15 Thlr. Br., pr. Mai 15 Thlr. Gd., 4 Br., pr. 
Juni 155 Thlr. Gd. 


BEREIT n 


II 


Waſſerſtand der Warthe: 
am RB April Vorm. 5 Uhr 7 850 5 Zoll. 


Produkten⸗Börſe. 
Berlin, den 22. April. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 
toffel⸗Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf hiefigem Platze am 


16. April. 174 u. 174 Thlr. 
17. 5 . Ei 5 u. 10 . 
19 u. 
20. 17 f u. 17 ohne Faß, 
21. 17% u. 178 
22. „ eee 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft vonBBerlin. 


Berlin, 23. April. Wind: Süd. Barolneter: 28.6. 
Thermometer: 10% +, Witterung: kühl. 


Freiburger Aktien 953 Br. 
64 Gd. Oberschlesische Litt. A. und C, 139 Br. 
Prior. 973 Br. dito Prior, 777 Br. 


dito Prior.-Oblig. —, dito Stamm-Oblig. —. 


dito 3. Emission 93 Br, 
dito Litt. B. 128% Br. 
Oppeln-Tarnowitz 5944 Br. 


in Poſen. 


Weizen loo 53 a 67 Rt. na 
nete Monte 48 5 50 M. h Qualität, untergen, 
Roggen loko 36 a 37 Rt. gef. nach Dualitäf: 
G08., 36; Nr. 
Juli. Auguſt 374 a 38 a 37 Rt. bez. u 6 r 
act 8 g. e 

afer loko a t., Frühja 
bez. ER, Bi ber. Frühjahr 32p a 39, RM, 
öl 10lo 1 t. Br. u. bez., il» 

134 Rt. bez. u. Br., 134 Gb., wi Jun FEN 
131 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 131 a 138 Rt. dez, ug 


Gd. 
ga loko 124 Rt. Br. 

Spiritus loko ohne Faß 178. Rt. bez., A 
175 4 17 Rt. bez., 18 Br. 175 Gd., Mal⸗Junt 17 
a 184 Rt. bez., 184 Br., 18 Gd., Juni ⸗ 2 
Rt. bez. u. Br., 188 Gd., Juli⸗ Yugu 
Br. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 19 NE bez., 
Gd. (B. 
10 aaa 23. es Wetter blieb trocken und 

den erften Tagen der Woche warm, ſeit g 

füge e 1 1 fit geſtrn ain 
eizen erhält och, da die Zufuhr 

bleiben. Spätere Termine haben weniger Segal 

Roggen war ſchwankend im Werth, Hk aber in Im 

eit etwas geftiegen. . 
erſte iſt gut behauptet, da bei den billigen Ser 
frachten der Abzug nach England foridauert, 

Hafer trotz des Aufhörens der Saatzeit feſt. 

Erbſen ſtille. 

Rüböl bleibt in ſteigender Tendenz. 

Spiritus hat ſich wenig verändert. 

Heutiger Landmarkt: 


u Br, 


ter 


Weizen Roggen Gerſte Hafer f 
Ba. 34 2 93. 32 2 7. N J 0, 48 
Ge: 30) 

Breslau, 23. April. Rauhe Lult, am fflhen 


Morgen + 1°, dabei heiter und ſchoͤn. 
| Wir notiren weißen Weizen 63 —66—69 Sge, gl, 
ben 61—64—66 Sgr. 

Roggen 39—40—42 Sgr. 

Gerſte 35—36—38 Sgr. 

Hafer 30—32—33 Sgr. 

Erbſen 49—52—56 Sgr. 

Wicken 56—58—60 Sgr. 

Oelſaaten ohne Handel. 

Schlagleinſaat. Wir notiren 5—53— 57 Rt. 

Kleeſamen. Wir notiren: roth 10—10f—11 c, 
weiß 1516164 Rt. 

Rüböl loko 133 Rt. Br., April und April «Mai 10 
ne Be 134 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 144 Rt. bez., Alf, 

t. Br 


fieren Preſn 
001 


Zink, bei guter Kaufluſt zu etwas be 
fehlt es heute ganzlich an Offerten. 

Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart zu 
Sralles den 23. April: 63 Rt. Gb. 


Preiſe der Cerealien. 
Breslau, den 23. April 1858. 


feine, mittel, ord. Waate 
5 Her 71 0 5550 En, 


Weißer Weizen 


Gelber do. 6— 69 62 56-58 » 
Roggen 42— 43 41 3910 
Gerſte. 37— 38 36 34-5 » 
Hafer © 33— 34 32 29-390; 
Erbſen . 54— 58 50 4648 
a (Br. Hblobl.) 
Wollberichte. 


Berliner Wollauktion, am 22. April. 

Es waren ca. 2000 Ctr. zum Verkauf geſtellt. Hie 
und auswärtige Händler und Fabrikanten hatten ih jahl 
reich eingefunden. Der Verkauf ging fehr ſchnell ben 
ſtatten. Feinere Sorten wurden hauptſächlich für eng 
liſche Rechnung gekauft, durchſchnittlich zum Preiſe bot 
75 Thlr. Feine Locken gingen mit ca. 60 Thlr. ab. Dit 
mittleren Wollen, größtentheils ſolche, die ſich zum Kann 
eignen, gingen in die Hände von Fabrikanten und bie 
gen Händlern über unſer den gegenwärtig bier wall, 
gängigen Preiſen. Die geringeren Sorten waken, I 
ger und erfuhren von allen den größten Mreisadfhlon: 
Vorpommerſche wurden zwiſchen 59 und 62 Fhlk Mt 
kauft. (803) 


Dr Handeligescll. 10 % 
115 
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v. Staat gar. B. 33 —— "| "Wechsel! m 22. Ap. 
Wespen 30 813 bz * Rae er 
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do. National-Anl. 5 | 815-4 ba MoldauerLand.-do.J 4 208 824 8 
do, 250 fl. Pram. -O 4 105 5 Norddeutsche do. 4 814 etw bz —— 
3 (3.8tieglitz-Anl 5 033 bz Oestr. Credit- do. 5 11716 8-4 bz | Contin das- Akt. 
206. do. 100 f bz Pomm. Ritter.“ do. 4 116 bz u Minerva 75 et 
8) Enel. Anleihe 5 109, be Posener Prov. do.) 4 85 bz I Magdeb.Feuervers,| 225, „B 
28 (Poln,Sebatz- O. | 82} 6 Pr. Bankanth.-Seh. 4 141 bz uB . | Concordia, Leb. V. — 05 li 
"Schluss-Oourse. Diskonto-Commandit-Antheile 1004 6d. Darmstädter Bank-Aktien 98 Br. Oestt. My 
Bank-Aktien 1178 Br. Schles. Bankverein 82% bez. A Kassenscheine 995 bez. Menne t 


dito Prioritäts-Obligätionen 86 Br. Neisse 
dito Prior. -Obligat. 
Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberg ! 


